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Bromberg, Freitag den 21. Auguſt 1925. 


Grabski über die Iptanten. 


Der ſchlecht unterrichtete Miniſterpräſident. 
Warſchau, 15. Auguſt. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur teilt folgendes mit: 

Der Miniſterpräſident gewährte dem Vertreter der 
Aſſociated Preß“ in Warſchau in der Optantenfrage 
folgende Unterredung: 

„Ich erinnere an zwei intereſſante Präzedenzfälle von 
vielen in der Geſchichte Deutſchlands. Nach dem Frank⸗ 
furter Frieden waren die Einwohner von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, die für die franzöſiſche Staatsangehörigkeit optiert 
hatten, zum Verlaſſen des Heimatlandes gezwungen. Ein 
noch draſtiſcherer Fall trug ſich im März 1885 zu. 

ismarck verfügte die brutale Ausſiedlung von über 
30 000 Polen! aus den Grenzen des preußiſchen Teilgebiets, 
die nicht preußiſche Untertanen waren, darunter zahlreiche 
Greiſe, Kinder und Waiſen, Leute, die im Lande anſäſſig 
und mit ihm ſeit langer Zeit verbunden waren. Wer dieſe 
beiden Fälle mit der augenblicklichen Abreiſe der deutſchen 
Optanten aus Polen vergleichen, oder darin eine Ver⸗ 
geltungsabſicht erblicken wollte, würde ſich jedoch 
irren. Das polniſche Volk hatte ſelbſt zu viel unter dem 
fremden Joche zu leiden, als daß es die an ſich erfahrenen 
Methoden auf andere anwenden wollte. a 

Polen zählt augenblicklich über 1 Million völlig gleich⸗ 
berechtigter Bürger deutſcher Nationalität, Bürger, die in 
den Grenzen der ſtaatlichen Loyalität nicht nur der Für⸗ 
ſorge des Staates, ſondern auch der Anerkennung der 
übrigen Mitbürger für ihren koſtbaren Beitrag zur wirt⸗ 
ſchaftlichen und kulturellen Entwicklung unſeres Landes 
ſicher ſein können. g 

Worauf beruht alſo die Optantenfrage? 

Vor allem — ich wage es zu behaupten — auf einem 
Mißverſtändnis, das böſer Wille und böſer Glaube 
für Sonderzwecke ausgenutzt haben. Die Frage der Option 
und des Staatsbürgerrechts in den polniſch⸗deutſchen Be⸗ 
ziehungen regelte die Wiener Konvention vom 30. Auguſt 
1924, die auf der Grundlage des unparteiifchen Schieds⸗ 
ſpruchs des belgiſchen Juriſten Prof. Kaecken beet abge⸗ 
ſchloſſen und in der Folge Eu die geſetzgebenden Körper» 
ſchaften Polens und Deutſchlands ratifiziert wurde. Der 
deutſche Bevollmächtigte D. Le wald erklärte nach der 
Unterſchreibung dieſer Konvention, daß ſie ein gewichtiges 
Juſtrument des internationalen Rechtes werden und in den 
polniſch⸗deutſchen Beziehungen viele Schwierigkeiten be⸗ 
ſeitigen wird, die bis dahin der normalen und friedlichen 
Entwicklung des nachbarlichen Verhältniſſes zwiſchen Polen 
und Deutſchland hindernd im Wege geſtanden haben. 

Es dürfte beim erſten Blick ſonder bar erſcheinen, 
daß dieſe übrigens dem Beiſpiel vieler geſchichtlicher Präze⸗ 
denzfälle folgende Konvention den deutſchen Optanten in 
Polen und den polniſchen in Deutſchland die Pflicht auf⸗ 
erlegt hat, in der beſtimmten Zeit aus dem bisherigen Auf⸗ 
enthaltslande nach dem durch die freiwillige Option als 
Vaterland anerkannten Lande überzuſiedeln. Diefe Löſung 
wird natürlich verſtändlich, wenn man erwägt, daß ſie 
im Intereſſe beider Teile die Normierung der veränderten 

Verhältniſſe, der Reſultate des Weltkrieges, die Beſeitigung 
der Quellen der Reibungen und Unruhen bezweckt, die in 
jedem Staate durch das Vorhandenſein einer gewiſſen Kate⸗ 
gorie von Bürgern geſchaffen würde, die dem Staate 
gegenüber nicht genügend loyal oder mit ſeiner Staat⸗ 
lichkeit nicht verwachſen waren. Es genügt, daran 
zu erinnern, daß 1920, als Polen mit dem ſeine Reſidenz 
bedrohenden Feinde rang, eine beſtimmte Anzahl deutſcher 
Einwohner des Landes es vorzog, zur Option für Deutſch⸗ 
land ſeine Zuflucht zu nehmen. belnehmen kann man 
ihnen dies nicht, man darf ſich jedoch auch nicht wundern, 
daß die Wiener Konvention das Verlaſſen des Landes durch 
ſolche Optanten vorgeſehen hat. Die Abreiſe der Optanten 
iſt ſomit auf die Einwilligung beider Teile geſtützt und von 
Polen und Deutſchland ſanktioniert worden. 

Mit Nachdruck muß ich hier hervorheben, daß die pol⸗ 
niſche Regierung ihre Pflicht loyal, ſorgfältig und 
äußerſt human erfüllte. Denn ſie hat ſeit längerer 
Zeit die freiwillige Rückkehr der Optanten aus Deutſchland 
nach Polen in dem vorgeſehenen Termin und unter den für 
die Intereſſierten moraliſch und materiell günſtigſten Be⸗ 
dingungen vorbereitet. Das war übrigens keine ſchwere 
Aufgabe, wenn man die Rückkehr mehrerer Tauſend Optan⸗ 
ten nach der Heimat mit der Aufnahme von 800 000 
Flüchtlingen vergleicht, die ſeinerzeit nach Beendigung 
des Krieges aus dem Inneren Rußlands nach 
Polen ſtrömten. (Wenn hier nur nicht wegen des Hinweiſes 
auf die Emigration aus Bolſchewien der Staatsanwalt vom 
„Dziennik Bydgoski“ angerufen wird. . R.) 

Auf der anderen Seite hat die polniſche Regierung ſchon 
im Februar d. J. die entſprechenden Kategorien der deut⸗ 
ſchen Optanten ſchriftlich aufgefordert, das Land vor dem 
1. Auguſt, mithin im Laufe von fünf Monaten, zu ver⸗ 
laſſen zwecks Vermeidung einer zwangsweiſen Abſchiebung 
nach dieſem Termin, die dann ein für allemal die 
e nach Polen unmöglich machen 

rde. 

Im Gegenſatz zu dem Verhalten der polniſchen Optan⸗ 
ten in Deutſchland hat ein großer Teil der deutſchen Optan⸗ 
ten in Polen dieſe Aufforderung unbeachtet gelaſſen und 
offenbar den Einflüſterungen derjenigen Faktoren Glauben 
geſchenkt, die in dem Wahn befangen waren, bie Optanten 
als Pioniere des Deutſchtums (7) in Polen zu be⸗ 
halten und die aus dem ſo leichtſinnig heraufbeſchworenen 
Optantenelend für ihre unwürdige Propaganda Kapital zu 
ſchlagen vermeinten. (2) 

Trotz alledem blieb die polniſche Regierung 
nachſichtig. Sie machte keinen Gebrauch (2) von dem 
ihr durch die Wiener Konvention zuſtehenden Recht, die Op⸗ 
tanten zwangswetſe auszuſiedeln (das ſtimmt leider nicht! 
D. R.) und gab offiziell der deutſchen Regierung ihre Bereit⸗ 
willigkeit kund, an einer ſolchen Organifation der Abwande⸗ 
19170 „ bie a 2 1 N 

wirken, die ſich für dieſelben als am wenigſten beſchwerli 
berausſtellen wird. Ahle 


weis dafür ift, wie wenig 


niſſes zwiſ 


Die polniſche Regierung iſt entſchloſſen, ihre Pflicht bis 
zu Ende zu erfüllen und die Beſtimmungen der Kon⸗ 
vention loyal auszuführen. 

ch bin überzeugt, daß es durch eine beiderſeitige loyale 
und ehrliche Beobachtung der Rechte und Pflichten möglich 
ſein wird, die nachbarlichen Beziehungen, ſowohl die poli⸗ 
tiſchen als auch die wirtſchaftlichen, zwiſchen Polen und 
Deutſchland korrekt zu geſtalten, deren Bedeutung für beide 
Teile wie auch für den europäiſchen Frieden Polen voll⸗ 
kommen einſchätzt und eiter ſeits aufrichtig wünſcht.“ 


Wir behalten uns vor, die Informationen, die 
man dem Herrn Miniſterpräſidenten gegeben hat, richtig⸗ 
zuſtellen. Dabei wird beſonders von der Vorgeſchichte der 
Wiener Konvention, den beiden Präzedenzfällen aus der 
preußiſchen Zeit und der uns zugebilligten Gleichberechti⸗ 
gung zu reden ſein, die es zuließ, daß auf unſerer Seite 
gleichfalls der Verluſt von mehr als 800 000 Auswanderern 
zu beklagen iſt. Das ganze Optantenproblem dürfte damit 
in einem durchaus anderen Licht erſcheinen. Für heute be⸗ 
gnügen wir uns damit, einer mutigen polniſchen Ent⸗ 
gegnung Raum zu geben, die wir an einigen Stellen gemil⸗ 
dert haben, ohne damit ihren neben dem Urteil des Abge⸗ 
ordneten Diamand im polniſchen Blätterwald (zum Glück 
nicht — wie der „Kurj. Pozn.“ beſtätigt — in der polniſchen 
Bevölkerung. D. R.) ſozuſagen einzig daſtehenden 
Wert abzuſchwächen. 
einzig daſtehenden Wert abzuſchwächen. 

Im Wilnaer „Stowo“ (Nr. 181) I 175 der bekannte 
Politiker Wl. Studnicki unter der Überſchrift: f 


Ein fataler Irrtum. 


zur Optantenfrage: 

„Vor einer Reihe von Jahren, im Jahre 1882 wurden 
aus Preußen oder genauer aus dem ehemals Preußiſchen 
Teilgebiet 30 000 Polen ausgewieſen. Es rief dies ſchmerz⸗ 
liche Gefühle und Erbitterung im polniſchen Volke hervor. 
Die pſychiſchen Folgen dieſes Zwiſchenfalls haben das pol⸗ 
niſch⸗deutſche Verhältnis erſchwert. Im Deutſchen Reichs⸗ 
tage, im Preußiſchen Landtage und in der deutſchen Preſſe 


wurden damals ernſte Stimmen laut, die jene Anord⸗ 


nung der Regierung Bismarcks verurteilten. Die 
Stimmen, die ſich gegen dieſe antipolniſchen Verfügungen 
Bismarcks erhoben, waren der Ausdruck des Ge⸗ 
wiſſens und des Rechtsgefühls in Deutſchland. 


Gegenwärtig werden tauſende deutſcher Optanten aus Polen 


ausgewieſen. Dieſe Maßnahmen führt die Regierung 
Grabski durch. Es 112 ſich aber kein Proteſt gegen 
die Ausführung dieſer erordnung erhoben, was ein Be⸗ 
Die Frage der Ausweiſung 
der Optanten haben die Poſener auf den Weg gebracht. 
Dieſe Leute haben ſich einerſeits daran gewöhnt, ſich mit 
politiſchen 12 wie der Veränderung des Zahlenverhält⸗ 

hen den Polen und den Deutſchen in Poſen und 
Pommerellen zu befaſſen. Andererſeits war hier eine ele⸗ 
mentare Habgier im Spiele, und die Luſt, die deutſchen 
Beſitzungen einzuſtreichen. Die Frage der Liquts 
dation der deutſchen Beſitzungen iſt die große Klippe, an der 
die deutſch⸗polniſchen Vertragsverhandlungen ſcheitern. 

Die franz öſiſchen Einflüſſe verſchärfen das polniſch⸗ 
deutſche Verhältnis, denn Frankreich will Polen ſtets als 
Reſerve gegen Deutſchland haben zur Verſtärkung ſeiner 
eigenen Lage gegenüber dieſem Staate. Unter dem Einfluß 
Frankreichs haben wir den Abſchluß des Handels- 
vertrages mit Deutſchland verzögert. Vor 
einem Jahre war unſere Lage im Verhältnis zu Deutſch⸗ 
land erheblich ſtärker. Frankreich entzweit uns mit Deutſch⸗ 
land, aber es wird uns in kritiſcher Lage nicht 
verteidigen, wie es uns heute angeſichts der Desorgani⸗ 
ſation ſeiner Finanzen und bei dem Sturze des Franken in 
unſerer finanziellen und Valutaſituation nicht helfen kann. 
Der Pariſer „Temps“ billigt die Liquidation des deutſchen 
Beſitzes in Polen und die Ausweiſung der Optanten. Aber 
dieſe Schritte ſind mit unſerem Rechtsgefühl nicht vereinbar. 
Es iſt dies eine übertragung der Schwierigkeiten, die in 
unſerer inneren Politik auftauchen können, auf das Gebiet 
der Außenpolitik. 

e In jedem Staate wohnt eine gewiſſe Anzahl 
fremder Staatsangehöriger, die, wenn ſie ſich loyal dem 
Staate gegenüber verhalten, geduldet werden. Die Polen, 
die in Deutſchland wohnen, und die für Polen optiert haben, 
und die Deutſchen in Polen, die für Deutſchland optiert 
haben, ſollten am Orte ihres Wohnſitzes in 
Ruhe gelaſſen werden. Die deutſche Regierung ſtand 
auf dieſem Standpunkt, die polniſche Regierung aber be⸗ 
hauptete, daß die Optanten zum Verlaſſen des Landes ver⸗ 
pflichtet ſeien. dach langwierigen Verhandlungen zwiſchen 
den beiden Regterungen wurde am 24. Auguſt 1924 (2) ein 
Vertrag abgeſchloſſen, der darauf in Polen und in Deutſch⸗ 
land Geſetz wurde. Es wurde der Grundſatz angenommen, 
daß der polniſche oder deutſche Optant erſt dann zur Aus⸗ 
wanderung verpflichtet ift. wenn er dazu die ſchriftliche 
Aufforderung erhält. Die Ausgabe des Ausweiſungsbefehls 
iſt das Recht aber nicht die Pflicht der Regierung. 
Die polniſche Regierung hat Anfang 1925 entſprechende Auf⸗ 
forderungen zur Auswanderung ausgegeben. Als Antwort 
darauf hat die deutſche Regierung die polniſchen Optanten 
zur Auswanderung aufgefordert, wobei ſie erklärte, daß dieſe 
Maßregel veranlaßt ſei durch die Verordnung der polniſchen 
Regierung. Die deutſche Regierung ſuchte von der polni⸗ 
ſchen Regierung eine Verminderung der Zahl dieſer 
Ausweiſungen zu erlangen. Jedoch hatte dies nicht den 
gewünſchten Erfolg. Jetzt ſind die Transporte der 
deutſchen Optanten aus Polen im Gauge, und es haben 
auch ſchon die Transporte der polniſchen Optanten aus 
Deutſchland begonnen. Schwer iſt das Los der Optanten 
in Polen wie in Deutſchland. Mit Klagen der Optanten iſt 
gegenwärtig ganz Deutſchland erfüllt. Kann in dieſer 
Atmoſphäre ein Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land abgeſchloſſen werden? 

Die Debatte im Reichstag verſchärft noch die Frage der 
Optanten. Die „Gazeta Warszawska“ iſt bemüht, die Aus⸗ 
weiſung der Optanten damit zu rechtfertigen, daß Deutſch⸗ 
laud ſich für eine Reviſion der deutſch⸗polniſchen 
Grenzen erklärt hätte. Polen müſſe zum Schutze feines 
Gebietes die Zahl der Deutſchen in Polen vermindern. 


* ＋* 

Was iſt das für eine Abſurdität! Die Ausweiſung von; 
20 000 Deutſchen, die Veränderung des zahlenmäßigen Ver⸗ 
Be der Deutſchen zu den Polen in Poſen und in 
ommerellen zu unſeren Gunſten, wird den ſogenannten 
Korridor nicht enger mit Polen verbinden. Das Unrecht 
gegenüber den ausgewieſenen Optanten verärgert die 
Deutſchen in Polen und wirkt dem Aſſimilierungsprozeß 
dieſes arbeitſamen und kulturellen Elements entgegen. Die 
Verſchärfung des deutſch⸗polniſchen Verhältniſſes, das 


Scheitern der Handelsvertragsverhandlungen für eine ges 


wiſſe Zeit, das alles macht uns die Inanſpruchnahme des 


x 


internationalen Kredits unmöglich und verſchlechtert unſere 15 


Zahlungsbilanz. Wir wollten keinen Zollkrieg mit Deutſch⸗ 
land, wir haben ihn deshalb, weil unſere Regierung fü 

nicht Rechenſchaft gab von der wirtſchaftlichen deutſch⸗ 
polniſchen Situation ..... Die Regierungen bei un 

11 häufig. Indeſſen, das rettet unſere Lag 
nicht, 
öffentlichen polniſchen Meinung zum Ausdruck 
kommt, ſolange nicht der Terror des Unverſtandes 
dere wird, der in unſerer öffentlichen Meinung 
beet je 


Nur ein Zeitgewinn. 


Miniſterpräſident Grabski hat die Vertreter der volni⸗ 
ſchen Rechtsparteien empfangen, die in der vorigen Woche an 
ihn die Frage ſtellten, wie der polniſche Innenminiſter dazu 


gekommen ſei, die Wojewoden von Poſen und Pommerellen 


telegraphiſch zu beauftragen, die Ausweiſungen der deutſchen 
Optanten einzuſtellen. Er beruhigte (ö) die Abord⸗ 
nung und erklärte, daß der Innenminiſter dieſe Telegramme 
tatſächlich abgeſchickt habe. Er habe jedoch nur beab⸗ 
ſichtigt, Zeit zu gewinnen (1), um ſich genauer über die Zahl 
der noch in Polen verbliebenen deutſchen Optanten und über 
ihre Zugehörigkeit zu den verſchiedenen Kategorien zu unter⸗ 
richten. Nach Erledigung der techniſchen Arbeiten würden 
die noch verbliebenen Optanten unter allen Umſtän⸗ 
den unverzüglich Polen verlaſſen müſſen (ö). 
Da zu erwarten ſei, daß auch Deutſchland daraufhin die pol⸗ 
niſchen Optanten abſchieben werde, habe das Miniſterium 
alle Maßnahmen zur Aufnahme der polniſchen Optanten ==, 
le und zu dieſem Zwecke 2 Millionen zi zur e 
geſtellt. — ; | 

Die zwangsweiſen Abſchiebungen, über die wir bereits 


ſolange nicht die Kenntnis unſerer Lage in der) 


früher berichtet haben (vergl. z. B. den Fall Scherff); wurden 


’ 


— wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wii — forte 
geſetzt. Der Weſtmarkenverein kann alſo beruhtgt fein. 


Die Manöver bei Thorn. 


4 Warſchau, 19. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) Aus dem 
Manövergebiet wird berichtet, daß die Roten geſtern die 
Linie SierakowLipnice errungen haben. Der Angriff des 


rechten Flügels dagegen mißlang, und die Angreifer mußten 


ſich nach Wieezno zurückziehen. Die Blauen gerieten durch 
den Vormarſch der Roten in eine ſchwierige Lage. e 
Führer der Blauen griff darauf mit ſeiner geſamten 
Kavallerie, einem Regiment Infanterie und einem Zug 
Panzerautos den linken Flügel der Roten an, der nur aus 
e Infanterie und einer Schwadron ren . 
eſtand. 
Blauen nahmen die Ortſchaft Chelmoniee ein und kamen 
ſo den Roten in den Rücken. Die Lage der letzteren hatte 
ſich dadurch ſehr verſchlechtert. ö 
Damit wurden die Manöver um 9 Uhr morgens abge⸗ 
a, 


brochen. Nach Abbruch beſprachen die Generale Hubiszt 
Leiter des 8. Armeekorps, und Skierski, Leiter der Pom⸗ 
mereller Manöver, kritiſch den Verlauf der Manöver. er⸗ 


auf ergriff Kriegsminiſter General Sikorski das Wort, der 
u. a. folgendes ausführte: ; IN 
Beide Teile der Manöver, ſowohl die in Wolhynien als 
auch die in Pommerellen, ſprechen für die Einheit der Me⸗ 
thoden der Führung und Schulung der Soldaten. Dies 
wurde trotz der Schwierigkeiten und beſonderen ebe 
gen, unter denen ſich die polniſche Armee ſchuf, erreicht. 
Das bedeutet einen großen Fortſchritt. Der Generalitab, 
ſtellte die Aufgabe des verſpäteten Kampfes mit einem weit 
ſtärkeren Feinde. Wer ſich einen Kampf längs der Grenzen 
Polens vorſtellt, der wird verſtehen, daß 
Grundſätze der verſpäteten Abwehr eine unermeßlich wich⸗ 
tige Angelegenheit iſt. Die Manöver haben vollkommen 
den vom Generalſtab beabſichtigten Zweck erreicht. Über 


Der 


Hier wurden die Roten weit zurückgeworfen, die 


die Bearbeitung der 


49. Jahrg. 


die einzelnen Waffengattungen ſagte der Miniſter, daß die 


Infanterie Initiative gezeigt habe, die Artillerie in Pom⸗ 


merellen ſich beſſer als in Wolhynien gezeigt und die Ver⸗ 
bindungsabteilungen, die Flugabteilungen und Tanks ſich 
ſehr gut angeſtellt haben. Zum Schluß dankte der Miniſter 
den Führern auf beiden Seiten. hi 
Bei Thorn findet morgen ein Scharfſchießen ſtatt. In 
Thorn ſelbſt wird ein Bankett veranſtaltet, an dem fämtliche, 
ausländiſchen Gäſte, der Kriegsminiſter, der Generalſtab, die 
höheren Offiziere und die Preſſe teilnehmen werden. 


Poler. 


„Die Wahrheit über London.“ 8 
Unter dieſem Titel ſchreibt die von Herrn 


Korfanty angekaufte Warſchauer „Rzeczvospo⸗ 


lita“ einen Beruhigungsartikel als Entgegnung 
auf die peſſimiſtiſchen Außerungen der national⸗ 
demokratiſchen Preſſe, von denen wir geſtern 

unſeren Leſern eine Koſtprobe vorſetzten: 
Wenn der polniſche Mann von der Straße ſich darüber 
vergewiſſern wollte, in welchem Stadium ſich tatſächlich die 
Frage des Rheinlandpaktes nach der Londoner Konferenz 


befindet, und wenn er ſich dabei auf die Mitteilungen der 


Warſchauer Preſſe ſtützte, ſo könnte er den Eindruck gewin⸗ 
nen, daß in London etwas ſehr Bedrohliches geſchehen ſei, 


da die eine Zeitung in einer ganzſeitigen Überſchrift ver⸗ 


kündet, ſſ daß „die franzöſiſch⸗engliſche Verſtändigung erkauft 
wurde durch die Verringerung der Verpflichtungen Englands 
gegenüber dem Verſailler Vertrag“, ein anderes Blatt von 


„Wolken am polniſchen Horizont“ zu erzählen weiß uſw. Ein 
Leſer, der ſich genau orientiert, ung das iſt leider die Min⸗ 
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im Einklang ſteht: 


derheit, wird bald ſehen, daß derart ſenſationelle Überſchrif⸗ 
ten im allgemeinen dem Inhalt der Mitteilungen, die ſie 
decken ſollen, nicht entſprechen, daß es vielmehr der Beweis 
für eine abſolute Ignoranz iſt, wenn behauptet wird, 
daß dieſe wichtigſte Frage in Europa — und das ift tatſäch⸗ 
lich die Sicherheit —ſchonentſchieden wäre. Es wurde 
noch nichts entſchieden, und nichts Verbindliches unters 
ſchrieben. Es weiß noch niemand, ob und wann Deutſchland 
in den Völkerbund eintritt. Niemand kann behaup⸗ 
ten, daß Deutſchland den Rheinlandpakt mit 
feinem Vertrags-Satelliten über die Schiedsgerichte über⸗ 
haupt unterſchreibt. Das Spiel geht noch weiter. 
Derjenige wird es gewinnen, der kühleres Blut, Selbſt⸗ 
ſicherheit und Härte des Sinnes zeigt. Wir vergleichen dieſes 
Spiel nicht mit dem Domino, es handelt ſich vielmehr um 
eine Poker⸗Partie. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß einer von den Part⸗ 


nern bei dieſer Gelegenheit in frechſter Weiſe einen anderen 


berauben will. Aber woher die naive, gedankenloſe und un⸗ 
männliche Gewißheit, daß die anderen Partner die di ebi⸗ 
ſchen Abſichten Michels ()) unterſtützen werden. 

Was hat ſich in London ereignet? Wovon ſprach dort 
Briand mit Herrn Chamberlain? Erinnern wir uns, daß 
wir uns zum erſtenmal ſeit dem Kriege inmitten einer ſe br 
engen diplomatiſchen Zuſammenarbeit zwi⸗ 
chen Frankreich und England befinden. Als Polen 
freuen wir uns deſſen unſagbar. Denn die Zuſammenarbeit 
diefer zwei großen Weſtmächte kann nur zu unſerer Konſo⸗ 
lidierung beitragen. Es iſt eine ganz natürliche Sache, daß 
vor der Abſendung der Antwort auf die Note Streſemanns 
vom 20. Juli Briand ihren Inhalt mit ſeinen engliſchen 
Kollegen feſtgeſetzt hat. Die franzöſiſche Note wird in einigen 
Tagen nach Berlin abgeſandt werden. Vom polniſchen 
Standpunkt aus wird es darin keine Senſation geben. Sie 
nimmt gegenüber allen Forderungen Streſemanns einen 
ablehnenden Standpunkt ein und erklärt: 

1. daß die Beſtreitung des Durchmarſch⸗ 
rechtes durch das Rheingebiet durch Deutſchland zweck⸗ 
los ſei, weil es mit dem Art. 44 des Verſailler Vertrages 


{ ‚dab die Garantie Frankreichs für die 
Schiedsgerichtsabmachungen zwiſchen Deutſchland 
und Polen und Deutſchland und der Tſchechoſlowakei mit 


dem Völkerbundſtatut in Einklang ſteht, denn 


man muß ſie als die antizipierte Antwort Frank⸗ 
reichs auf die Aufforderung des Völkerbundrates anſehen, 
daß die Mitglieder des Bundes zum Schutze der verletzten 
Schiedsgerichtsabkommen ihre Maßnahmen ergreifen; 

3. daß die deutſche Forderung einer Ausnahme⸗ 
ſtellung beider Aufnahme in den Völkerbund 


(Art. 16) im Widerſpruch ſteht mit dem Grundſatz der Gleich⸗ 


r 
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55 ſie auf der Weichſel 


berechtigung aller ſeiner Mitglieder. Wenn das Reich dies 
verlangt, ſo ſind die Mächte darüber einig, daß die Sep⸗ 
tembertagung des Bundes eine vorläufige Aufnahme 


Deutſchlands beſchließt, aber es geſchieht nur unter zwei 


Bedingungen: 
a2) wenn die Botſchafterkonferenz den 
Völkerbund benachrichtigt, daß Deutſchland allen 


Beſtimmungen des Verſailler Vertrages über die A b⸗ 


rü ſtung entſprochen hat, 
) wenn Deutſchland den Rheinlandpakt 
mit jeinen davon untrennbaren Schiedsrichterabkommen 


unterſchreibt. 


1 
Jene „vorläufige Aufnahme“ iſt das einzige 


Zugeſtändnis, das Deutſchland in London gemacht wurde. 


Es verlangte dies Großbritannien, das nach der Tor⸗ 
pedierung des Genfer Protokolls der Verſammlung zum 
mindeſten den Schein einer poſitiven diploma⸗ 
tiſchen Arbeit zeigen will. Wenn Herr Streſemann ſich 
mit einem ſolchen Zugeſtändnis zufrieden gibt und im Ser⸗ 


1 tember die vorläufige Aufnahme Deutſchlands in den Bund 


ſucht, würden wir uns ſehr wundern, aber es wäre 
darin abſolut nichts Beunruhigendes für uns zu erblicken 
Der auf unſer Hab und Gut lauernde Räuber () würde frei⸗ 
willig jeine Hände in Feſſeln legen. (Wenn die „Rzecgpos⸗ 
polita“ ohne jede Veranlaſſung von den „diebiſchen Abſichten 
Michels“ oder einem auf fremdes „Hab und Gut lauernden“ 
deutſchen „Räuber“ fabelt, erinnern wir uns der uner⸗ 
hört raubgierigen Optantenartikel desſelben 
Blattes, deren Veröffentlichung wir uns vorbehalten und 
denken in dieſem Zuſammenhange an die altbekannte Fabel 
vom Fuchs und der Gans. D. R.) 


5 der polniſche Export auf dem Waſſerwege. 


en Was ſagt Miniſter Klarner darüber? 
3 Warſchau, 19. Auguſt. Miniſter Klarner hat einem 


Mitarbeiter des „Kurjer Polski“ gegenüber über die polni⸗ 


ſchen Exportausſichten auf dem Waſſerwege folge ndermaßen 


ſeine Anſicht ausgeſprochen: \ 
Als das wichtigſte Vorkommnis der letzten Zeit muß die 


Verladung oberſchleſiſcher Kohle auf Schiffe in Gdingen an⸗ 


geſehen werden. Die Exportkoſten werden dadurch herab⸗ 
geh t. Während bei einer Ladung von 4800 Tonnen Kohlen 
auf einen Dampfer von 8400 Kubikmeter netto die Hafen⸗ 


koſten insgeſamt, in Danzig 2560 Gulden betragen, machen 


fie in Stettin 4860 Gulden aus. Obwohl die Hafenausbau⸗ 


arbeiten in Gdingen ſich noch im Anfangsſtadium befinden, 
j können trotzdem 


heute ſchon monatlich 25 000 Tonnen ver- 
laden werden. Im Laufe dieſes Jahres wird dieſe Ziffer 
auf 100000 Tonnen monatlich erhöht werden können. 
Außer über Danzig und über Gdingen, kann Polen auch 
noch auf einem dritten Waſſerwege jeine Erzeugniſſe aus⸗ 
führen, nämlich über Dirſchau. Es werden Verſuche an⸗ 
geſtellt, große EN bis nach Dirſchau zu leiten, wo 
direkt aus den Eiſenbahnwaggons be⸗ 
laden und nach den baltiſchen Häfen weitergeleitet würden. 
Der Mangel an eigenen Kähnen macht den polniſchen See⸗ 
handel jedoch von fremden Faktoren abhängig. Es müßte 
alles geſchehen, um eine eigene Handelsflotte zu gründen. 
Erſt dann wird Polen auf den Weltmärkten mit den ande⸗ 


X ren Ländern konkurrieren können. 


Bodjewodſchaften 


Venuorganiſation der polttiſchen Polizei. 


Die politiſche Polizei ſoll jetzt eine Umgeſtaltung er⸗ 
fahren, eine Reihe von Beratungen haben in dieſer Frage 
auf Anregung des Innenminiſters Raczkiewiez im Innen⸗ 
miniſterium en Die Anderungen beruhen nach 
dem „Kurjer Polski“ auf folgenden Grundſätzen: Hinſichtlich 
der Direktiven des Vorgehens wird die politiſche Polizei 
den Verwaltungsbehörden ſtrikt untergeordnet, d. h. in den 
den Leitern der Sicherheitsabteilungen 
und in den Kreiſen den Staroſten. Hinſichtlich der tech⸗ 


niſchen Ausübung der Funktion, der Auswahl der Leute, 


ſowie der entſprechenden Ausbildung, worauf ein beſonderer 
Nachdruck gelegt worden iſt, iſt die Verantwortung für die 
politiſche Polizei auf die zuſtändigen Kommandanten der 
Wojewodſchafts⸗ bzw. Kreispolizei, unter Einräumung des 
nötigen Einſichtsrechts für die Verwaltungsbehörden, über⸗ 
tragen worden. Die Organiſallongneuerungen verfolgen 
den Zweck, die Verantwortung für die Tätigkeit der poli⸗ 
tiſchen Polizei zwiſchen den Jorwaltungsbehörden und den 
Kommandanten der Staatspolizei genauer abzugrenzen und 
die Verantwortung der Verwaltungsbehörden für die näm⸗ 
liche Tätigkeit der politiſchen Polizei, und der einzelnen 


Kommandanten der Staatspolizei für die formelle und die 


techniſche Seite dieſer Tätigkeit, zu vergrößern. Die Neites 


rungen vermehren den Einfluß der Verwaltungsbehörden 


\ 
‘ 


in Angelegenheiten, die mit der Tätigkeit der politiſchen 
Polizei und ihrer Perſonalbeſetzung verbunden ſind und 
werden, wie man annimmt, in beträchtlichem Maße die 
Möglichkeit beſtimmter Unregelmäßigkeiten im Sicherheits 
dienſt verringern. : 


Frankreichs Mienfive in Marokko. 


Die Länge der Angriffsfront, die Stärke der Truppen und 
das Ziel des Angriffs werden entgegenkommender Weiſe 
vorher bezeichnet. — Marſchall Petain als Generaliſſimus. 
Die ſeit langem angekündigte franzöſiſche Offenſive 
gegen Abd el Krim ſoll Pariſer Meldungen zufolge nun⸗ 
mehr wirklich in kürzeſter Friſt beginnen. Der „Temps“⸗ 
Korreſpondent meldet aus Fez, daß die Umgruppierung der 
franzöſiſchen Truppen in den nächſten Tagen zu Ende ge⸗ 
führt ſein wird. Die Franzoſen werden auf einer Front 
von 150 Kilometern angreifen. Die angreifenden Truppen 
beſtehen aus ſieben Diviſionen mit insgeſamt 84 Bataillonen. 
Die Infanterie⸗Diviſionen! an der marokkaniſchen Front 
zählen 12 Bataillone, während ſie in Frankreich nur neun 
betragen. Das Ziel des franzöſiſchen Oberkommandos iſt, 
ſoweit in das innere Rifgebiet einzudringen, daß 
die Waffenarſenale Abd el Krims erbeutet 
werden. } 
Nach dem „Petit Pariſien“ wird Marſchall Petain nach 
ſeinem Eintreffen in Marokko die Leitung der dortigen 
militäriſchen Operationen übernehmen. 


„Vereint ſind auch die Schwachen mächtig!“ 


Darum beſeelt die Spanier neuer Mut. — Auch Engländer 
und Sowjetruſſen haben Marokko⸗ Pläne. — Abd el Krim, 


der Held des Dramas, rüſtet ſich indeſſen auf ſeine 
Flitterwochen. 
Das ſpaniſche Direktorium verbreitet eine 


lange Erklärung, in der die Marokko⸗Politik Spaniens 
verteidigt wird. Dieſer Verlautbarung ſucht Abd el Krim 
alle Verantwortung dafür zuzuſchieben, daß es bisher zu 
ausſichts reichen Friedensverhandlungen noch nicht gekom⸗ 
men iſt. Wenn Abd el Krim kürzlich habe durchblicken 
laſſen, daß er zu Verhandlungen geneigt ſei, ſo ſei dies nur 
ein Manöver geweſen, um Zeit zu gewinnen. Soweit er 
bisher ſeine Bedingungen habe erkennen laſſen, ſeien ſie für 
Spanien und Frankreich unerträglich geweſen. Es heißt 
dann, daß beide Länder den Rifleuten eine weitgehende 
Autonomie für ihr Gebiet unter der Souveräni⸗ 
tät des Sultans hätten zugeſtehen wollen. Spanien 
und Frankreich ſeien auch bereit geweſen, für die Ent⸗ 
wicklung dieſes Gebiets Geldopfer zu bringen. Man habe 
aber den Eindruck, als ob Abd el Krim auf ſeinen bisherigen 
unannehmbaren Bedingungen beharre, die ſchon aus dem 
Grunde nicht diskutierbar ſeien, weil ihre Annahme eine 
Verletzung der beſtehenden Verträge über Marokko dar⸗ 
ſtellen würde. 

Der Pariſer Korreſpondent des „Tag“ bemerkt zu dieſem 
ſonderbaren Communiqué: Verfolgt ſchon dieſe Erklärung 
den Zweck, Abd el Krim einzuſchüchtern, ſo darf man dies 
in noch höherem Maße von den militäriſchen Drohungen 
annehmen. Die immer wieder verſchobene Offenſive 
gegen das Hauptquartier der Rifkabylen, 
die Stadt Ajdir, wird jetzt erneut für den 24. Auguſt 
angekündigt und behauptet, daß an dieſer Aktion 40 000 
Mann teilnehmen würden. Dieſe Angaben ſind durchaus 
unwahrſcheinlich, da man im allgemeinen ſolche Landungs⸗ 
nanöver nicht eine Woche vorher ankündigt und nach Lage 
der Dinge Spanien vermutlich gar nicht ſolche Truppen⸗ 
mengen zur Entſendung nach Marokko zur Verfügung 
ſtehen. Man darf im Gegenteil annehmen, daß eine jo weit⸗ 
gehende Verſchickung ſpaniſcher Truppen im ganzen Lande 


eine ſtarke Unruhe hervorrufen würde. Bezeichnend iſt auch 


die ſcharfe Stellungnahme eines Teiles der 
engliſchen Preſſe gegen dieſe Pläne, auf deren 
Koſtſpieligkeit für Spanien und Frankreich beſonders ver⸗ 
wieſen wird. Die „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, daß Pain⸗ 
leves Erklärung nur darauf ſchließen laſſe, er wolle mit 
Abd el Krim überhaupt nicht ernſtlich verhandeln und ohne 
Rückſicht auf die Koſten des Marokkokrieges 
und auf die Rückwirkungen auf den franzöſi⸗ 
ſchen Kredit ſeinen Generalen freie Hand geben. 
Nach Nachrichten aus engliſcher Quelle ſoll die Ver⸗ 
mählung Abd el Krims mit der Tochter eines hohen tune⸗ 
ſiſchen Beamten bevorſtehen. Die Rifkabylen werden ühri⸗ 
gens, nach Mitteilungen aus ruſſiſcher Quelle, mili⸗ 
täriſche Hilfe aus Sowjetrußland erhalten; 
zwei Abteilungen ruſſiſcher Freiwilliger ſollen bereits abge⸗ 
gangen ſein. Ein Sowjetgeneral erklärte bei ihrem Ab⸗ 
marſch, die Ruſſen müßten die Rifkabylen materiell und 
moraliſch mit aller Macht unterſtützen. . 


0 PEN: 7 RE 
Die Friedensbedingungen der Druſen. 


London, 17. Auguſt. Die „Times“ melden aus Jeru⸗ 
ſalem, die letzten Nachrichten aus Syrien ſpiegeln die poli⸗ 
tiſche Beſorgnis in Damaskus wider. Dorthin 
ſind zehn Panzerwagen aus Beirut geſandt worden, um 
eine Kundgebung zu veranſtalten. 

Aus Beirut wird gemeldet, daß eine Abordnung, die 
zur Unterhandlung mit den Druſen entſandt wurde, aus 
Hauran mit folgenden Bedingungen der Druſen 
zurückkehrte: 1. Hauptmann Carbillet muß des Gouver⸗ 
neurpoſtens des Dſchebel⸗Drus enthoben werden. 2. Ein 
franzöſiſcher Gouverneur iſt genehm, vorausgeſetzt, daß er 
von den Druſen gewählt wird. 3. Niemand darf wegen des 
Aufſtandes beſtraft werden und Waffen der Druſen dürfen 
nicht beſchlagnahmt werden. 

Die Abordnung wurde von General Sarrail emp⸗ 
fangen und hierauf Befehl gegeben, die in Damaskus, 
Sursee und Kuneitra gefangen geſetzten Druſen frei⸗ 

e u. wol 
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 Rulturfonpf in Böhmen, 


Nom gegen die Husverehrung. 


Der Prager Erzbiſchof Dr. Kudac hat einen 
neuen Hirtenbrief veröffentlicht, in dem in ſchärfſtem 
Ton gegen die Husfeier Stellung genommen wird, 
für die ſich bekanntlich der tſchechiſche Staatspräſident und 
die tſchechiſche Regierung als große Nationalfeier energiſch 
einſetzten. Auch die ſlowakiſchen Biſchöfe fordern in einem 
gleichen Brief die Bevölkerung zu Maſſenkundgebungen 
gegen die Regierung und zum Treuebekenntnis für den 
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Papſt auf. 10 


. 0 
Das neue tſſchechiſche Eherecht. 


Die Regierung genehmigte den neuen Kodex des Ehe⸗ 
und Familienrechtes. Nach diefem Geſetz wird das Familien⸗ 
und Eheleben auf vollkommen freien Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den Ehegatten aufgebaut, jo auf der 
Befreiung der Frau von der Vollmacht des Gatten, ihrer 
wirtſchaftlichen Unabhängigkeit und auf modernen An⸗ 
ſchauungen über Religion und Volk. Die Scheidung kann 
ebenſo auf Grund des beiderſeitigen Wunſches, wie auf den 
eines der beiden Teile ausgeſprochen werden. Die Ernäh⸗ 
rungspflicht der Kinder ſteht beiden Ehegatten zu. 
Kinder wiederum ſind verpflichtet, ihre Eltern, falls dies 
nötig iſt, zu erhalten. 578. 


Die 


Auch dieſes äußerſt freiheitliche Eherecht ſcheint nicht 
frei von kulturkämpferiſchem Stickſtoff zu ſein. Es wird in 
den kirchlichen katholiſchen Kreiſen als bewußte Brüskierung 
der Kirche hingeſtellt, die bisher wie im alten Oſterreich mit 
ihren ſtrengen Ehebeſtimmungen dieſes wichtige Gebiet des 
bürgerlichen Lebens abſolut regierte. 


der Hermauslauf der dentſchen Turner 


Aus Detmold wird über die in ihrer Bedeutung von 
uns bereits gewürdigte 50jährige Gedenkfeier an den Bau 
des Hermannsdenkmals im Teutoburger Wald, die am letz⸗ 
ten Sonntag feſtlich begangen wurde, folgendes berichtet: 

Den Tag leitete ein ſchlichter Waldgottesdienſt ein. Mit⸗ 
tags ſammelten ſich die Scharen der Feſtteilnehmer in der 
Stadt zu einem großen Feſtzuge, in dem Turner und 
Turnerinnen aus allen 18 deutſchen Turnkreiſen marſchier⸗ 
ten. Mehr als 100 Fahnen führte der Zug mit ſich. 
Auch die Turnerjugend war mit ihren wehenden Wimpeln 
zahlreich vertreten. Der Feſtzug begab ſich bei ſtrömendem 
Regen nach dem Hermannsdenkmal. 

Auf einem weiten Platze, umrahmt von alten deutſchen 
Eichen, marſchierten die Maſſen zu der Hauptfeier auf. Zahl⸗ 
reiche Ehrengäſte aus allen Teilen Deutſchlands, Vertreter 
der Reichs⸗ und Landesregierungen, der Reichswehr und der 
Behörden waren anweſend. U. a. bemerkte man den 
Fürſten Leopold zu Lippe mit ſeiner Familie ſowie 
den Prinzgemahl Heinrich der Niederlande. 
Die Feier wurde durch Geſänge eröffnet. Darauf begrüßte 
Oberbürgermeilter Dr. Peters die Erſchienenen und über⸗ 
reichte im Auftrage der Detmolder Stadtverwaltung der 
Deutſchen Turnerſchaft ein Fahnenband. Er erklärte ferner, 
daß die ſtädtiſchen Körperſchaften einſtimmig beſchloſſen 
hätten, einen Grundſtock für eine Stiftung zu Ehren des Er⸗ 
bauers des Denkmals zu errichten und ſie „Ernſt von 
Bandel⸗ Stiftung“ zu benennen. Vorläufig ſollen auf 
zehn Jahre je 1500 Mark zur Unterſtützung bedürftiger Nach⸗ 
kommen Bandels ausgeworfen werden. 

Kurz darauf trafen die Staffelläufer aus allen 
Teilen des Deutſchen Reiches ein. Die Grenzgaue hatten 
ihre Staffeln von den deutſchen Landesgrenzen ablaufen 
laſſen. So waren Söhne von der Nordſee, von den bayeri⸗ 
ſchen Alpen, aus Oberſchleſien, aus Aachen und aus Deutſch⸗ 
Böhmen im Stafettenlauf hier eingetroffen. Jede Staffel 
berichtete kurz über den Weg und die Durchführung ihres 
Laufes. Ihren Höhepunkt erreichte die Begeiſterung, als 
ein Vertreter des Gaues Südweſtafrika der Deutſchen 
Turnerſchaft hervortrat und die Stafettenurkunde über⸗ 
reichte. Sie iſt von deutſchen Turnern durch den 
Dornenbuſch der ſüdweſtafrikaniſchen Steppe 
gebracht worden. Ihr Sprecher überbrachte gleichzeitig das 
Treuegelöbnis zu deutſcher Art und deutſcher Sprache. Die 
Staffelläufer der Deutſchen Turnerſchaft haben im ganzen 
eine Strecke von 18000 Kilometer durdeilt, was 
e e von Neuyork nach Peking über Europa 
entſpricht. 


Republik Polen. 
Der Hafenausban in Gdingen. 


Nach dem Programm für den Hafenausbau in Gdingen 
ſollen im Jahre 1926 folgende Arbeiten beendet werden: 
450 Meter Ufer, ein Magazin von 100X45 qm Flächenraum⸗ 
größe, zwei Heber zu je 5 Tonnen, Einrichtung zur Er⸗ 
möglichung der Verladung auf Schiffe von etwa einer 
Million Tonnen Kohlen im Jahre. Das innere Bafiin 
und der Petroleumhafen ſollen erſt im Jahre 1928 fertig 
werden. Im Jahre 1929 iſt der Ausbau des äußeren 
Baſſins und des Holzhafens in Ausſicht genommen. 


Wirtſchaftskriſe in Lodz. Des 


& Warſchau, 19. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) Aus Lod 
wird von dem unmittelbar bevorſtehenden Zuſammenbru 
einer Anzahl größerer Unternehmen, die ſich mit dem 
Lebensmittelhandel befaßt haben, berichtet. Als Urſache 


des Zuſammenbruchs wird die Zollpolitik des Staates an⸗ 


gegeben, die den Import ſehr erſchwere, ferner der Mangel 
an Umſatzkapitalien. Im Zuſammenhang damit ſtehen auch 
einige größere Warenexpeditionsfirmen, die Lebensmittel 
importierten, vor der Liquidation. 


Deutſches Reich. 
Mier. Torre Groſſa, der Nuntius für Bayern. 


Mſgr. Torre Groſſa, der zum apoſtoliſchen Nun⸗ 
tius in München ernannt wurde, iſt aus Palermo in Rom 
angekommen. Er tritt an Stelle von Mſgr. Pacelli, dem 
bisherigen Vertreter des Vatikans in München, der am 
18. Auguſt endgültig nach Berlin überſiedeln wird, wo ſich 
von nun an die apoſtoliſche Nuntiatur in Deutſchland be⸗ 
finden wird. Der neue Nuntius für Bayern wird ſofort 
nach ſeinen Beſprechungen mit dem Papſt und dem Kardinal⸗ 
Staatsſekretär ſeinen Poſten antreten. N 


Die Nachrichten über die „Deutſche Allgemeine Zeitung“. 


Nachdem vor kurzem die preußiſche Regierung mitteilen 
ließ, daß ſie jeder Abſicht, die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
käuflich zu erwerben, abſolut fern ſtehe, bringt die „B. 3. 
am Mittag“ hierzu eine Richtigſtellung, daß es ſich um die 
Reichsregierung handele. Jetzt wird auch dieſe Meldung 
amtlich dementiert. * ſcheint nur zu ſtehen, daß der 
Stinneskonzern die „D. A. Z.“ verkaufen will. Gegenwärtig 
fol er mit einem rechtspolitiſchen Verlagsunternehmen, in 
n ſtehen. Nur über den Preis iſt man ſich noch 
nicht einig. f 


Aus anderen Ländern. 


Tſchangtſolin nicht tot. 


Die Nachrichty von dem Tode Tſchangtſolins wird von 
Schanghai aus dementiert. k 


Todesſtrafe für griechiſche Valutaſpekulanten. 


Einer Agenturmeldung aus Athen zufolge ſoll nach 
einem Regierungserlaß, angeſichts der finanziellen Lage des 
Landes und zum Schutze der Intereſſen des Staates, die 
Todesſtrafe gegen alle die verhängt werden, die mit De⸗ 
viſen oder ausländiſchen Titeln Spekulation treiben. 


Needras Wahlkandidatur. 


Daß der lettiſche Paſtor Needra trotz ſeiner Verur⸗ 
teilung zur lettländiſchen Volksvertretung kandidieren will, 
iſt der herrſchenden (nur in der Theorie demokratiſch⸗ſozia⸗ 
liſtiſchen) Richtung verſtändlicherweiſe ſehr wider den Strich. 
Bisher war es den Beſuchern Needras im Gefängnis 
geſtattet, ihn zwanglos aufzuſuchen, und im Beiſein eines 
Gefänguisbeamten mit ihm Unter ha [tungen zu pfle⸗ 
gen. Neuerdings iſt jedoch, wie der „Sargs“ erfährt, ein 
ſtrengeres Regime eingeführt, und die Beſucher können mit 
Needra nur noch durch trennende Gitterſtäbe ver- 
kehren. Das Blatt gibt der Anſicht Ausdruck, daß dieſe Ver⸗ 
ſchärfung mit den bevorſtehenden Wahlen im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen möge und vielleicht darauf abzielt, Needra die 
Möglichkeit zu nehmen, mit ſeinen Freunden und Anhängern 
in Kontakt zu bleiben und Briefe und Schriftſtücke aus dem 
Gefänanis zu befördern. N . 


2. Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 21. Auguſt 1925. 
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Pommerellen. 


20. Auguſt. : 
Graudenz (Grudziadz). 


* Der Mittwoch⸗Wochenmarkt zeigte den gewohnten Ver⸗ 
kehr. Die Obſt⸗ und Gemüſepreiſe waren diejelben wie 
auf den letzten Märkten. Butter koſtete 1,90—2,20, Eier 1,50 
bis 1,60. Auf dem Fiſch⸗, Geflügel- und Kartoffelmarkt war 
ebenfalls alles unverändert. 2 5 * 

* Durchgebrannt iſt kürzlich der Büfettier einer Gaſt⸗ 
wirtſchaft unter Mitnahme von Kaſſengeldern, die der Ge⸗ 
ſchäftsinhaber auf ca. 500 zi beziffert. Mit der Sache be⸗ 
ſchäftigt ſich die zuſtändige Strafbehörde. * 

* Der Herr Reviſor. Kürzlich „revidierte“ ein Mann 
an der Eiſenbahnbrücke die von jenſeits kommenden Ge⸗ 
fährte nach geſchmuggeltem Tabak. Einem Polizeibeamten 
kam der Kontrollierende verdächtig vor und als der Herr 
Reviſor feine Legitimation zeigen ſollte, gab er Ferſengeld, 
wurde aber ſpäter ermittelt. Es iſt ein Arbeiter Jakob 
Gluszek aus Kleinpolen. Nach ſeiner Feſtnahme ergab ſich, 


daß der Herr „Kontrolleur“ zunächſt ſich dem Tabakſchmuggel 


gewidmet, dann aber, da ihm dieſe Betätigung wohl nicht 
mehr zugeſagt, ſich die Eigenſchaft eines Reviſionsbeamten 
beigelegt hat. Dies Vergnügen hat nicht lange gedauert. * 


Thorn (Toru) 


dt Statiſtiſches. Das ſtädtiſche Gewerbeamt ver⸗ 
zeichnete im Monat Juli an Neueröffnungen von gewerb⸗ 
lichen und Handelsunternehmungen 49, aufgelöſt bzw. ge⸗ 
ſchloſſen wurden 21. 2 * 
—dt; Steigerung der Schweinepreiſe. Trotzdem in letzter 
Zeit hier keine Schlachtungen für Ausſuhrzwecke ſtattfinden, 
find die Schweinepreiſe ſtark geſtiegen. Auf dem Markt am 
23. Juli zahlte man noch 62—65 zl für Fettſchweine für den 
Zentner Lebendgewicht, auf dem letzten Schweinemarkt aber 
ſchon 72—78 zl. Dieſe Steigerung iſt zum Teil den Lohn⸗ 
aufbeſſerungen der Landarbeiter, andererſeits den Nach⸗ 
richten über den Rückgang und die verminderte Kaufkraft 
des Zloty zuzuſchreiben. 1 
—dt Spurlos verſchwunden iſt ſchon ſeit dem 22. Juli 
der 12jährige Sohn Kazimierz des Kaufmanns Lewandowski 
von hier. Da es ſchon ſo lange her iſt, daß der Knabe kein 
Lebenszeichen gegeben hat, ſo wird angenommen, daß er 
entweder ertrunken oder anderweitig tödlich verunglückt üt, 
j * 


—* Ein kraſſer Fall von Nachläſſigkeit eines Eiſenbahn⸗ 
beamten ereignete ſich am letzten Sonntag, wie das „Slowo 
Pom.“ berichtet, auf dem Bahnhof Thorn⸗Mocker. 
Eine Anzahl Reiſender hatte ſich Fahrkarten nach Pigza 
(Eruſtrode) beſchafft und wartete vor der verſchloſſe⸗ 
nen Durchlaßpforte auf den Zug. Als dieſer ankam, 
war der dienſttuende Beamte noch nicht da, um die Pforte zu 
öffnen. Da kam auch ſchon der Culmſeer Zug mit einer 
großen Anzahl Reiſender, die ausſtiegen — und, da die 
Pforte immer noch verſchloſſen war, nicht vom Bahnſteig 
herunter konnten! Inzwiſchen hatte man den Vorſteher 
verſtändigt, worauf auch bald der betr. Beamte erſchien und 
die Pforte öffnete; aber — der Zug nach Pigza war ſchon 


fort, und die Fahrgäſte mußten zurückbleiben, darunter 
mehrere mit ſchweren Gepäckſtücken⸗ ws 
[ Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Auguſt. Am letzten 


Sonnabend fand auf dem Rittergut Tannhagen (Czycho⸗ 
radz) das erſte Erntefeſt in dieſem Jahre im dortigen 
Bezirk ſtatt. 


* Beoont (Koscierzyna), 19. Auguſt. Zu einer wahren 
Plage wachſen ſich hier die Diebſtähle in den Obſt⸗ 
gärten aus. Banden von 3—4 halbwüchſigen Jungen 
treifen Tag und Nacht umher und plündern die Obſtbäume. 

ergangenen Sonntag in der Mittagsſtunde ſtahlen ſolche 
in einem Garten etwa einen halben Zentner Pflaumen. 
Beim Abreißen der Früchte zerbrachen und zerriſſen die 
Diebe noch die Aſte. 
„ Briefen (Wabrzeäno), 18. Auguſt. Zu der Mitteilung 
über einen Frau enmord im Wallitſcher Walde bringt 
jetzt die „Br. Ztg.“ ſolgende Berichtigung: Die Sektion 
der Leiche ergibt nicht die geringſte Spur eines Mordes 
oder einer Gewalttat. Da der Magen vollſtändig leer vor⸗ 
gefunden wurde, iſt anzunehmen, daß die unbekannte Frau 
aus Erſchöpfung ſtarb. Vor dem Sterben mußte ſie 
wohl noch gebetet haben, worauf das neben ihr aufgefundene 
Gebetbuch ſchließen läßt. 8 a 

—* Culmſee (Chelmza), 18. Auguſt. Die Zwangs ⸗ 
verſteigerungen bei nicht zahlungsfähigen Steuer⸗ 
zahlern dauern fort. So wurden in dieſen Tagen bei zwei 
hieſigen Firmen je ein Automobil zwangsweiſe verſteigert. 

* Czersk, 18. Auguſt. Am vergangenen Dienstag iſt mit 
den Bahnarbeiten der Strecke Czersk—Wiele begonnen 
worden. Hierdurch haben Arbeitsloſe wieder Beſchäftigung 
gefunden, bisher ae 50—60 Perſonen. 

* Dirſchan (Tezerd), 19. Auguſt. Eine Notlandung 

wegen „Seekrankheit“ (!) eines Paſſagiers mußte 
geſtern Mittag ein von Warſchau nach Danzig fliegendes 
Paſſagierflugzeug bei Liebenhoff, auf dem Felde bewerk⸗ 
ſtelligen. Das Flugzeug, in welchem ſich insgeſamt ſechs 
Paſſagiere, Damen und Herren, befanden, kam bei Lieben⸗ 
hoff infolge ſtarker Windböen etwas ins Schwanken, wo⸗ 
durch von den Inſaſſen eine junge Frau ſehr nervös und 
unruhig wurde; als man ſich dann noch einer dunklen Wolke 
näherte, benahm ſich die Dame dermaßen unruhig in der 
Kabine, daß, dem „Pommell. Tagebl.“ zufolge, der Pilot, 
um größeres Unheil zu vermeiden, gezwungen war, eine Not⸗ 
landung vorzunehmen. Sie gelang auch ohne jeden Unfall, 
worauf die verängſtigte Dame mit ihrem Gatten ausſtieg 
und ſpäter mit einem herbeigerufenen Automobil die Weiter⸗ 
fahrt nach Danzig fortſetzte. Das Flugzeug ſtartete dann 
5 5 mit den übrigen Paſſagieren zum Endflug nach 
Danzig. 
h. Goßlershauſen (Jablonowo), 18. Auguſt. In der 
Nacht zum letzten Freitag wurde hier die Filiale der Dar⸗ 
lehnsbank von Einbrechern heimgeſucht. Es ge⸗ 
lang ihnen, zwei eiſerne Geldfpinde aufzubrechen und etwa 
350 zl Bargeld zu erbeuten. Trotz Polizeihund und ener⸗ 
giſcher Unterſuchung hat man der Täter nicht habhaft werden 
können. Die Spuren führten zur Rhedener Chauſſee. 

h. Strasburg (Brodnica), 18. Auguſt. Ungebetene 
Gäſt e ſtatteten in der Nacht zum Sonnabend im Cieszynski⸗ 
ſchen Laden an der Brückenſtraße (ul. Moſtowa) einen Be⸗ 
ſuch ab und ſtahlen eine größere Anzahl Zigarren, Zigaretten 
und andere Waren, ebenſo 400 zt bares Geld. — Auf dem 
Dienstag⸗Wochenmarkte koſtete Butter 1,90—2,00, Eier 
1,30, Zwiebeln 30, Tomaten 80, Kohl 7 ar, Gurken (ML) 
50, Apfel 15, Kartoffeln 2,50, Enten 2—2,50, Keuchel 1,80—2,50. 
Für Getreide notierte man folgende Preiſe: Weizen 11 bis 
11,50, Roggen 9,25, Gerſte 9,25—9,75, Hafer 9.25—9,75. — 
Ferkel ſtellten ſich auf 28—35 zl. — Am Sonntag, 9. d. M., 
ntſtand auf dem Gehöft des Beſitzers Franz Laskowski 


2 


in Zembrze hieſigen Kreiſes ein Feuer, das den Pferde⸗ 
und Schweineſtall vernichtete. Mitverbrannt ſind eine 
Häckſelmaſchine und ſechs Fuder aa 

* Stargard (Starogard), 19. Auguſt. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am Montag wurde die Parzel⸗ 
lierung von Gelände an der Feldſtraße zu Bauzwecken be⸗ 
ſchloſſen. Bei der Erhebung der ſtaatlichen Grundſteuer ſoll 
fortab ein Zuſchlag von 70 Prozent zugunſten der Stadt und 
ein ſolcher von 10 Prozent zugunſten der Wojewodſchaft er⸗ 
hoben werden. Die Wohnungsſteuer wurde wie folgt er⸗ 
mäßigt: Vom Jahre 1926 ab werden gezahlt 1 Prozent von 
Wohnungen bis zu 3 Zimmern und 2½ Prozent von 4 und 
mehr Zimmern. Ferner wurde beſchloſſen 100 Prozent von 
der Fabrikation und 50 Prozent vom Verkauf von alkoho⸗ 
liſchen Getränken als Zuſchlag für die Stadt zu erheben. 
Von der Umſatzſteuer ſollen 20 Prozent und von den Ge⸗ 
werbepatenten 25 Prozent erhoben werden. Dem polni⸗ 
ſchen Sokolverein in Danzig wurde eine Subvention von 
100 31 bewilligt. 5 


N 


Erneuern Sie 


Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 


für den Monat September 1925 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 


* Lodz, 18. Auguſt. Ermordet aufgefunden 
wurde am Sonnabend in ihrer Wohnung die 76jährige 
Marja Pawelezynkowa, die ſich durch den Betrieb einer 
Drehmangel ernährte. Es wurde feſtgeſtellt, daß die P. 
wahrſcheinlich Gäſte erwartet hat, worauf getroffene Vorbe- 
reitungen ſchließen ließen, und daß fie kurz vor ihrer Er⸗ 
mordung eine Lampe geputzt hatte. Man fand keine An⸗ 
185 dafür, daß der Mord aus Raubgründen begangen 
wurde. ; 

* Warſchan (Warszawa), 18. Auguſt. In der „N. L. Z.“ 
lieſt man folgenden Bericht über eine ſeltſame Tragi⸗ 
komödie der Eiferſucht, die ſich in Warſchau abgeſpielt 
hat: Die Tochter Lucyng der Witwe Stantslama Kaſyrzak 
in der Nowowiejskaſtraße war mit dem Elektrotechniker M. 
Jalmuzna verlobt. Der junge Mann beſuchte täglich ſeine 
Braut. Die Mutter ſchien jedoch der Tochter ihr Glück 
nicht zu gönnen und ſie machte ihr den Bräutigam ab⸗ 
ſpenſtig. Zufällig kam nun Frl. L. an einem der letzten 
Tage früher als ſonſt aus dem Bureau heim und überraſchte 
ihren Bräutigam mit der Mutter bei einem traulichen Zu⸗ 
ſammenſein. Das Mädchen lief, ohne zu überlegen, zum 
Ofen, ergriff eine dort ſtehende Flaſche mit der Aufichrift 
„9oprozentige Eſſigſäure“ und begann in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht die Flaſche zu leeren. Sie warf indes 
ſehr bald die Flaſche in die Ecke, denn in der Flaſche befand 
= nämlich anſtatt des Giftes Petroleum. Das wütende 
ädchen ergriff nun eine Teigrolle und begann damit den 
Bräutigam und die Mutter zu bearbeiten. Schließlich nahm 
die Betrogene Mantel und Hut und verließ die Wohnung. 
Als ſie auch 24 Stunden ſpäter noch nicht zurück war, benach⸗ 
richtigte ihr Bräutigam die Polizei. Die Nachforſchungen 
der Polizei verliefen bisher ergebnislos. N 


Von den polniſchen Holzmürkten 


iſt die Lage unverändert. 

Auf der Bromberger Holzbörſe vom 13. Auguſt 
wurden amtlich je Kubikmtr. notiert: Abſchlüſſe kamen zu⸗ 
ſtande in kief Stammaterial (40 und 50 Millimtr. jtarf) 4—8 Mtr. 
Ig.) aus äußerl. aſt⸗ und beulenfreien Stammenden, blank, riß⸗ 
frei 14 Doll. fr. Wannen Verladeſtation Parität Bialyſtok, desgl. 
£tef., aſtfreie Seiten (20 und 26 Millmtr. ſtark, 2—8 Meter lang), 
Deals und Battens von Kiefern und Fichten (10—20 Fuß lang 
U. S. 1.—3. Klaſſe 38,2 Dollar je Standard frei Waggon Bialyſtok. 
Angeboten waren: kief. Stammaterial, aſt⸗ und beulenfrei, 
von 30 Zentimeter Stärke aufwärts, 4—8 Meter lang (Durch⸗ 
ſchnittslänge 5,50 Meter) 76 Zloty, frei Waggon Verladeſtation 
ca. 100 Kilomtr. nordöſtlich Warſchau, Kiefernlangholz, Stärke von 
16 Zentimtr. aufwärts am Zopfende und durchſchn. 30 Zentimeter, 
Durchſchnittslänge 10 Meter, gefund und gerade 20 Bloty, frei 


Graudenz. 


1 bis 2 Schüler finden 
liebevolle 


| Venzke & Duday 
| Grudziadz (Pomorze) bei Frau Spoeter. 


dustrie in Grudziadz mit der großen, . Vorm. 8 Ahr: Gottesdienſt. 


goldenen Medaille. 


| Drei > übe: dee 
Vorm. 10 Uhr: Predigt⸗ 
Gottesdienſt. — Taufen. 


Waggon Verladeſtation Auguſtowo, eichene Klein bahnſchwellen, 
1,50 lang, 1,65 Zloty je Stück frei Waggon, Parität Kowel, desgl. 
kiefern, gebeilt, 1,80 Meter lang, 1,70 Ztoty frei Waggon Verlade⸗ 
ſtation in der Wojewodſchaft Poſen, Kiefern, Mittel⸗ und Zopf⸗ 
bretter, parallel beſäumt, 3—8 Meter lang, 40 Zloty bei 26 Milli⸗ 
meter Stärke, 44 31. bei 30 Millimeter, 48 31. bei 40 Millimeter 
und 52 St. bei 50 Millimeter fret Waggon, Verladeſtation Bialyſtok, 
Fichtenſchleifholz 2,50 Dollar frei Waggon, Parität Wilna, Wilejka, 
Suwalki, Grodno, Kiefernkloben, 10-30 Zentimeter Spaltfläche je 
zur Hälfte 1. und 2. Klaſſe, trocken, geſund, vollwertig 10 31. frei 
Waggon deutſch⸗polniſche Grenze, rotbuchene Bohlen 50, 65, 80 und 
100 Millimeter ſtark, 20—60 Zentimeter breit, 3—7 Meter lang, 
72 31. frei Waggon Bromberg, rotbuchenes Abfallholz für Räuche⸗ 
reien 250 31.je 10 To. frei Waggon Dziedzice. Gefragt waren: 
Deals und Battens, Fichten und Tannen 10 Pfd. je Standard, frei 
Waggon Danzig, Sleeperblocks 50/30/20, 8 ſh. je Stück, frei Waggon 
Danzig, Kiefern aſtreine Seiten 23, 26 und 20 Millimeter ſtark, 
blank, trocken und rißfrei 100 3L, frei Waggon deutſch⸗polniſcher 
Grenzſtation, Eſpenrundholz, Exportqualität aſtrein, über 23 cm 
ſtark, 1,20, 2,40 Meter uſw. lang, 25 ſh. frei Waggon Verlade⸗ 
ſtation, Schäl⸗Erlen aus Winterfällung 1924½25, Zopf über 25 cm 
ſtark, Exportqualität 42 fh. frei Waggon deutſch⸗polniſcher Grenze, 
Kiefernkantholz gebeilt 12/12 Zentimeter, über 4 Meter lang, 35 

frei Waggon Warſchau. Geſucht waren u. a. Erlenbretter 20 und 
23 Millimeter, aſtrein, trocken, Buchenſchwellen, rotbuchene und 
birkene Bohlen, Kiefernſtammenden für Exportzwecke, eichenes 
Schnittmaterial parallel beſäumt, 26 und 50 Millimeter ſtark, 
Telegraphenſtangen 9 Meter lang. 


Auf dem Lubliner Markt wurden folgende Preiſe 
notiert: Kieferne Tiſchlerbretter 78 31., eichene Tiſchlerbretter 
7374,50, kief. Zimmermannsbretter 50, kieferne Balken 58—62 gr. 
je Kubikmeter loko Lager, kieferne Schwellen 2,80—8,50, eichene 
Schwellen 5,20—5,60 je Stück, Grubenholz 2—2,10 31, Kantholz 
0.80—1 31. je Kubikfuß. 


Brieffaften der Redaktion. 


S. N. in Nakel. Wir geben nur Auskunft an unſere Abon⸗ 
nenten, die ſich als ſolche ausweiſen. 
X. 3. 1432. Rund 18 000 M. und die rückſtändigen Zinſen in 
Höhe von 60 Prozent. Die Zinſen müſſen Sie ſich ſelbſt berechnen. 
N. R. 1766. 15 Prozent = 2592 31. Die Zinſen, die Sie ſich 
ſelbſt berechnen müſſen, bis 31. 12. 24 ſind zum Kapital zu ſchlagen. 
5. H. I. Maßgebend für die Umrechnung iſt die Entſtehung 
der Forderung; dieſe iſt 1909 entſtanden, ſie hatte alſo vollen Gold⸗ 
wert = 33 000 31., davon können Sie 15 Prozent = 4950 31. vers 
langen. Über den Zinsfuß vom 1. 7. 24 ab muß eine Einigung 
wiſchen den Parteien ſtattfinden; zuläſſig ſind Zinſen bis 24 Proz. 
ie Zinſen bis 1. 7. 24 werden zu 5 Prozent berechnet und zum 
Kapital geſchlagen und wie dieſes behandelt, d. h. auch nur 
15 Prozent derſelben zu der Summe des e e Kapitals 
hinzugerechnet. Dieſe Zinſen müſſen Sie ſich ſelbſt ausrechnen. 
II. Gegen den im Grundbuch eingetragenen Beſitzer, in dieſem 
Falle die Witwe Ihres erſten Schuldners, haben Sie Anſpruch auf 


60 Prozent der Forderung. Zum Kapital werden die rückſtändigen 


Zinſen in dieſem Falle nicht geſchlagen, ſondern ſind nachzuzahlen 
nach Maßgabe des umgerechneten Kapitals. Der jetzige tatſächliche 
Beſitzer des Grundſtücks geht Sie zur Zeit nichts an, und was in 
dem Kaufvertrage ſteht, den er mit ſeinem Vorbeſitzer abgeſchloſſen 
hat, ift für Sie nicht rechtsverbindlich. III. umgerechnet 1650 31. 
Im übrigen gilt dasſelbe, was ſchon oben geſagt wurde. 

E. K. hier. Wenn der Käufer der bezeichneten Wirtſchaft noch 
deren Eigentümer iſt, ſtehen Ihnen 60 Prozent der Forderung zu. 
Die Zinſen müßen an Sie nachgezahlt werden in Höhe der Ihnen 
zugebilligten Summe. 

A. S. Sip. Die Berechnungen des Urzad Ziemski, die uns 
ſchon in verſchiedenen Fällen vorgelegen haben, find unſerer An⸗ 
ſicht nach durchaus richtig. “ 

G. P. in DI. Sie müſſen durch behördliche Dokumente dem 
Liquidationsamt nachweiſen, daß Sie Geburtspole ſind. ' 

K. K. 31. In Ihrer Anfrage vom 9. Auguſt fehlt die zur Bes 
urteilung der ganzen Frage unerläßliche Angabe, wo und wie das 
Geld angelegt war, worüber Ihre Großmutter letztwillig verfügte; 
ob es ſich um eine Hypothek handelte, die auf dem der Großmutter 
8 en Beſitz eingetragen war, oder ob es ſich um Geld handelte, 

as Ihre Großmutter auf ein fremdes Beſitztum ausgeliehen hatte. 
Wir Br Ihnen anheim, Ihre Angaben nach diefer Richtung hin 
zu ergänzen, 


Kleine Rundſchau. 


* Der geſtohlene König. In Brunberg in Tirol war 
ein alter maleriſcher Gaſthof, der hatte eine Tür und vier 
Fenſter. Über der Tür befand ſich das Gaſthausſchild, eine 
Tafel mit der Aufſchrift: „Zu den Heiligen Drei Königen“. 
Und zwiſchen den vier Jenſtern hing nun auf jedem Pfeiler. 
einer der drei Könige, fein ſäuberlich auf eine Holztafel 
gemalt und ausgeſchnitten. Da wurde in einer Nacht der 
heilige Kaſpar geſtohlen. Dem Wirt war es zu teuer, ſich 
ein neues Bild malen zu laſſen, und fo begnügte er ſich 
damit, das Gaſthausſchild zu ändern. Jetzt ſteht auf der 
Tür zu leſen: „Kranhofers Gaſthaus zu den zwei heilt 
gen drei Königen“. ö 


Zurüdgelehrt 
Dr. Casper 


Toru. 
Sienkiewicza 12. 


Mehrere Grundſtücke in r un 
duſtriegebiet, beſtehend aus maſſiven Häuſern 
mit Stall und Land bis zu 3 Morgen, Woh⸗ 


nungen beziehbar, bei Hälfte Anza lun u) 
verkaufen. Adolf Sach, erten (abe * 
9604 


8 Grudziadz, dſtr., a. d. 5 ion. 
f Fernsprecher 88 MW Roschusg 11. 1 Trp. ten Bienen Ewaldſtr., a. d. Kraftſtation 6 
|Dachpappentabrik gel, Ynnmmirt elend Anzeigen jeder Art 
Teerdestillation mit vongjäbr: 8 verkauft 6 ſchäftsan i . milien 1 
iali ev., in all. Zweig. der 3 e e a anzeige 
Baumaterialien 5 Landwirtſch auchtzuch⸗ Wübelm Hötling, 5 Käufe, Verf ufe, 0 nungs ⸗Geſuche. 
empfehlen zur fübrg. erfahren, ſucht Stellenanzeigen, Vereins ⸗ Nachrichten, 
a N |pali. Stella. v. gleich, Schüler oder 903, Veranſtaltungen von Konzerten. Vor⸗ 
Bausaison Off. unt. W. 9935 an] Schülerinnen finden trägen uſw. gehören in die 
N die wit ind Ariedte, gute Penſion. D R d “ 
unter bekannt günstigen Bedingungen:) ese K rau 18. Schnibbe, . eu e. un au 
| Asphalt-Dachpappen elleinſtehende Alonowicza 42, III. Ig. die in allen, beutihen Jamilien des Stadt⸗ 
Aauh . 345. alt, i. er 8 445 und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 
Steinkonlenteer fahren, ſucht von ſof. od. en on Anzeigen gegen die Hauptvertriebs« 
Asphallklebemasse I 1,9 Stellung. Offen unden Seälerinnen telle der „Deutſchen Rundſchau' in Thorn: 
n IA. Kriedie⸗ a 98 od. and zicken gn Annonten⸗Expedition, Juſtus Wallis. 
. Motorentreiböl I 9905 . Breiteſtraße 34. 
ap Alin USW. „rechts. 993° 7 N 
Portland-Zement m ——— Kirchl. achrichten. 
„ Kirchenzettel. Sonntag, den 23. Auguſt 1925. (11. n. Trinitatis). 
Rohrgewebe On Sonntag, den 23. Aug. 25, Altſt. evang. Kirche] Evangl.⸗luth. Kirche. 
Schamottsteine x 0 l Vorm 10 ¼ Uhr: Gottes Vacheſtraße 8 (Strumy⸗ 
Fußbodenplatien 2852: 0 A en Vorm. 9 Uhr: dienſt, Pfarrer Heuer. kowa). Vorm. 1/,10 Uhr: 
Tonkrippen. (Sonntag, den 23. Aug. 25 Ye 8 ienſt, Pf. Schu St. ener 9 Konfirmation, dan. Beichte 
ö N Ai. n. Trinitatis). Schönſee. Vorm. 10 Vorm. 9 Uhr: Gottes und Abendmahl. 
© Prämiiert auf der J. Pommerellischen # Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer |dienft. Nchm. 2 Uhr: Kdr. Gurske. Vorm. 9 Uhr: 
Ausstellung für Landwirtschaft und In- Landarmen⸗Anſtalt. Sahl! Gottesdienſt. Freitag, Gottesdienſt, Pf. Anufchel, 


Oſterbitz. Nchm. Z Uhr: 
Goltesdienſt, Pfr. Schulz. 
Nachm, 4 Uhr: Kinder⸗ 
Gottesdienſt. 


Gr. Böſendorf. Nchm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. 


d V 11 1 2 
Pe ker, F Emen: N 


1,18 

Uhr: Beſprechung mit 0 
e Jugend im 
onfirm immer, Pf. 
8 andenz „ Pf, 


Augwanderer aus Polenl 


„ 


Die Inlandspreiſe find zwar laut Prelsliſten J ſtillgeregt werden. So wird gemeldet, daß die Donnersmarcſche 


7 7 erhöht wurden. 1 8 * d a as 8 
Wirtſchaftliche Rundſchau. . geblieben, doch werden heute keine Rabatte mehr ge⸗ Verwaltung die Donnersmargarubo un ee . 
währt, die früher 50—90 Prozent ausmachten. ſtillegt. Ein Teil der 3 ſo 8 5 E a 2 2 
Angarn und die polniſchen Einfuhrverbote. In wirtſchaftlichen Die Erpanſion des Exports nach den verſchiedenen Ländern, ne n n F . 
reiten war im Zusammenhang mit dem von der polriſ den Regie: | aasſchließlich Deutihland, felt ſich laut nachſtehender Tabel fol Ten d einen. Teil der Belegſchaft auf ihre Anlagen Wille⸗ 
rung erlaſſenen Einfuhrverbot die Auffaſſung verbreitet, daß dies gendermaßen dar: er i n e een ubernehmen Bie es 
auch gegenüber Ungarn ein unfreundlicher Akt fei und daß der durchschnittlich) Am bran 1 N nat 5 1 55 ee ee de 95 Dörte ng 
te ine engen nder n e en en 33 ſtellen während auf der Florentine⸗Grube derſelben Ge⸗ 
ſeits gebrochen würde. Demgegenüber wurde im letzten Mi⸗ ſechs Monaten d. J. Juni 1925 Juli 1925 8 sone Belegſchuft bor 1% Jahr noch nahezu 1000 wüpfe 
niſterrat feſtgeſtellt, daß der Vertrag mit Polen zwar definitiv abge⸗ in Tonnen 1 655 7 5 Zahl d beiter —— 00 Eingeschränkt 95 
5 Ber daß 2 13 r een er enen On an. dene Deutſchland 474 000 287 000 set Een Kot 2 ö r 
etauſcht ſeien, jo da e von Polen getroffenen Maßnahmen errei 178 000 164 000 17 — 7 Sr 5 = Ba 
Loch ch als Vertragsbruch bezeichnet werden könnten. Die un⸗ 3 43 000 49 000 58 000 4 mes 96 gn. r Der Fer 475 1 
Nee 1 Schritte 5 5 92 5 e Ungarn 2 8 2 linie Warſchau-- Kopenhagen), der am Sonnabend ſtattfand, dauerte 
einerlei Schritte untern 8 Ini { 0 es 
e Feed e dear dete ee Neale: 00 Mm AM e nee een Kr € Perlonen ee e 
Der vollſtändige Verluſt der deutſchen Kohlenabſatzgebiete hat die Italien Rt — 1000 Ain e = Ee er ee er 3 
polniſche Bergwerks industrie in große Not und Bedrängnis vers Schweiz 2.000 2.000 3000 u N pet nahmen teil der Departementös 
e Betriebe fülichen zu merſan Dat Die 7 Memel 1900 1.000 2 000 direktor im Eiſenbahnminiſterium Moskwa, der Direktor des pols 
rung der Induſtrie große Geldmittel zur Berfügung geſtellt, die Lettland 1000 2000 6 000 niſchen Lloyd Ztokkowskt und Herr Weggant. uf dem Alus 
ee e n. F Danzig . 64 000 92 000 in Kopenhagen erwarteten die Reiſenden der polniſche Geſandte 
ä . 2 | Insgeſamt 78200 601000 412 000 Rozwadowski, die Gefandten Frankreichs und Brafiliens, Ber» 
— 1 größten Anſtrengungen g ’ treter der Regierung, der Marine und der Militär- und Zivil⸗ 


um für die polniſche Kohle neue Abſatzgebiete zu gewinnen. Man Zuft f 
mußte aus dieſem Grunde noch weiter mit den Exportpreiſen her⸗ eee eee 


untergehen, was dadurch möglich wurde, daß die Inlandspreiſe 


„Schleſiſche Zeitung“ meldet: Infolge der Unmöglichkeit, Kohlen 
abzuſetzen, ſollen in Oſtoberſchleſien weitere Steinkohlengruben 


Stillegun von Steinkohlengruben in Oſtoberſchleſien. Die 


Ein tüchtiger oe Suche zum 1. Septemb. Junges 4 n Kaufe 


N our Suche zum 1. 10. unverheirateten 105 II eoent.(päter eimeinfad). S 0 Gute rer 2 
 Neötbirn 1. Beamten Müller simerüuen Mädchen belles Gelb 
Karol Schrödel möglichſt evgl. u. poln. ſprechend, ferner jüng 555 5 ee 5 De e welches Luft hat, das , Weltmarken zur Zahlung 

9. ı 


2 von Warenſchulden. 
Merten mit Gehalts: Molkereifach z. erlernen, 


i Nowy Nynek 6, II. 9209 i In und vertraut m. jedem i ; kann ſich melden in der AR Fü N el \ N 
erled. ſämtl. Gerichts ⸗ Hypotbeten-, Straf: Hofbeamten der Cleben Betriebe. Offert. bitte an zu zen an Molterei⸗Genoſſen⸗ 1" 4000 zi, O. Rojenirang, 
ſachen, Optanten-Fragen, Genoſſenſchafts⸗ wenden ee Riem. Stwolno, schaft Morakowo, Harmoniums | eichter Geſchäfts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs: Angelegenbeit., Ihn 2% e Rue beide unberückſeht Franz Januszewskl, Post Sartawiecie. 9282 Kreis Wagrowiec. ora von 400 zt an wagen preiswert zu 
übernimmt Regelung v. Hopothelen, jeal. . nr. a Kadzionka pocz. ucim Für eval. Landpfart⸗ Ein ordentl. Mädchen amptiehſtingrog. Verkaufen. Hetmansta 


Korreipondens, ſchließt ſtille Akkorde ab. G. Witte, Nowydwör b. Wroclawki, __bow. Bydgoszcz aushalt werden geſ., für meinen Haushalt # Auswahl, mit Ga- (Luiſenſtr.) 35. 6730 


iat 1 1 fl a A er tie,aufAbzah- en 
1 N | powiat Chelmno 22 Suche per jof. einen fleißig. zuverläſſiges fann ſich zum 1. 9. dane 3 Rohrblatt.-Roffer, 


| or Hausmädchen Feen u: 
.. * * 2 at 8 8 4 
Gärtnerei: 9 jeder münden en N Autaihsiradiente fa r 7 
Gehilfen Sünden f Außen e eee. b. Geicft. dente. 
E en f. Außen⸗ Mädchen die das . 2 
uU. * 7 


perfekt, jpäter als Montagemeiſter, von ſofort eugnisabſchriſten nähen u. 8. Sommerfeld 


t. Meldungen mit Referenzen an ehaltsanſprüche an das m. Pferden] Zuſchneid. erlern. woll. 
geſuch e gen m 1 3 N. a arbeit umzug. verſt. können ſich melden bei Pianofortefabrik 


“u 2 
3 oe a ibeft „Gol { ibich, u. Großhand] 
sa atbe 1 Ze; aba 7 1 1 1 eee — . 1. dol1 == N} Bvanoszez, Saab rend enge 
N e * Vertreter Ing. E. Kro ne. Danzig · Lang fuhr · Mechaniker⸗ a N * ‚nur Schüler auch Geſchw., 
Drogerie Universum rene Lehrling * ö 1. V fi ER 2 Al. Sniadeckich 56, gute, jorgfältige 4901 
Poznan, Fr. Ratajezaka 38. Tel. 2749. 2 tüchtige, jüngere wigdeingeſtelt Aero. | e riaufe ei ar Penſion 
. vi u. H. 644 a. d. Gſchſt. d. 3. WEBERE re Fi lalen: { 
7 a Grudziadz, 
u alter in) | Gärtner: 1 Ae 
| Lehrling Geſchäftsgrund ug . re 
möglichſt aus der Getreidehranche, welche für große Gutsgärt⸗ x 80 ee 3. 


A bis 16 em Durchmeſſer, hat abzugeben 


Otto Kropf, Sompfzienelei, 


Wleszew (Bahnhof. 


een e eee e ob nerei von fofortgefucht. mit Auffahrt, Kellereien, Speicher u. Stallung 


1. 9. . 10. geſucht. Angebote nebſt Zeug⸗] Meldungen an ese „ 1 

nisabſchritten 55 Bild Ind Zu richten an ner fe 1 a Taten geſuucht. . Grundſtücks⸗ 
’ * a 

Landw. Großhandelsgeſellſchaft m. b. 5. num 3 


5 eng der „Deutſchen Rundſchau“ erbeten. Geſchäftsſtelle 
(Kornhaus) Pelplin. 9515 L ehllin ! Verkauf. Zeitung erbeten. 


Optanten! Optanten ! netaurant Kolonial. 
Wir ſuchen tüchtige 
von 15-16 Jahren, 


i Empfehle meinen Landsleuten gute pro] waren, Neubau mit en ion 
Neher, Keſselſchmlede. 8 === 


——— — — 


Abende 


Junger Holzfachmann 


vertraut mit den ins 910 ſchlagenden Ar⸗ 


28 Räumen, 2 Morgen 


Zigarren ⸗Geſchäfte ACHT 


Venfiounspr, u. S.9861 


beiten, desgl. Einſchlag, Einſchnitt u. Berladg., mit Wohnung in Berlin und Provinz. 
ſucht ab for, Stellung glei I Art. Gefl. Anmeldungen erbeten an die olierei- 3 2 1930, d. G t. dieſ. 5 
, | Adolf Arendt, Figarrengeihäft """ Ster der Ste 
8 Wallis. Zorn, e | ee en. 22 — 55 
Wirtſchafts⸗ Irie einer Sant 9 99 —̈ͤ29 39] Guche een au den Dom. Zereboma, f. Rotiminte, uch d Schularb. 


Auf dem Dom. Trzebowa, p. Kozminiec, 
Station Bronösw, ſtehen zum freihändigen 


Schlafzimmer Fraue udien wit 


im Büro einer Fabrik ZOZNNUUBULBENER HERAN m. Maſchinen⸗Geſchã 
für Holzbearbeit. tät. Wi t Z deinen iR que mann, Gdauska 47a 
r ſuchen per ſofor in Eiche und Damen ⸗ ene 


inſpektor . ech von“ ſofort Berkauf: ge. 
18tenotypiſtin e, air. Sc Bam se ner 


ledig, 30 J It, fü ige Monate Be⸗ 
che een face eine 
mächtig, mi beicheidene Vergütung, ; 
Empfehle, und lange Gefl. Angeb. 11.98.6697 mit guter Gchulbildg,, yflug, 1Lupinenentbitterungsap U.,] vert, preisw. drei Schüler aute ſorgfältig. 
F Teilzahl 
jähriger Praxis, ſuchtſ a. d. Git. d. Itg. erb. : 3 d Schreib polniſch und deutſch in 11 2 * “ auch auf Teilzahlung Penſſon, 
Stellung. Offert, un mn este ee Bebe un A Mort und Schrift Ber Kulſchwagen, 2. 3 1.4 Aller Tiſchlerei | Ciesstomstienn 2. I. 
e , ß... a, Funden 
— —n — * 4 x 
Geſchäft ief. Zeitg. N . 

0 rüte in großer Auswahl 30 21. Küche 40 21. Jahr⸗ 5 Zim. - Genoſſinnen. 

Sale Fr.Apoth.Tomaszewsti 


Stellung. Offert. unt. Jüngerer 
ſucht Stellung, Waſſer . „Segrobo“, T. z o. p., 
s loder Dampfmühle, ier⸗ i „Freil. 652 2 
Wirtſchafts Franciset Talasra. m Bapier- und Schreibwaren en gros Lehtl ing kai Sn elibieca, Danzigerſtr. 54, II. gag: 

" 7 u 
nur Sohn achtbarer f 


5 Bydgoszes. Dworcowa 39. bet a 
beamter Keſowo, en een Nußb. en eder. Nehme noch zu mein, 
\ Eltern, mit gut. Schul⸗ 2 N 
. « Mliator, Handwg. Ebaiſe⸗ rinnen in Benlion v. 
Perfekte bildung, geſund und gebr, aber gut erhalten Marke „Erika“ iongn e e 


4 


5 ure 5 
poczta Iwiec, mmm n eee Motordresehmaschine 60“ 0 fee er 1 us 
ongue verkauft. Okole, 


ledig mit läng. Praxis, pow. Tuchola. 
kräftig, ſtellt ſofort ein sehr billig abzugeben. Jasna 9, Stb. p. ase® Pomorsta 58, z. 


Ber Dolnüih, 1, e ae — 
Sprache mächtig ſu 
eig , Lehrerin, ET IE I ATS a 
8 Maſchinenfabrik⸗ 8 F. Kujawski u verfanfen: Noftrzembowe geunin. 
Zentralheizungen. :: Fabryka Maszyn Torun :: Ein feuerſicherer | Schüler reip. Schülerin: 
Jablonowo (Pomorze). eln Telefon 1485. Kaſſa⸗ Schrank eee 
- > — 7 
5 eine Jim. - Heißluft⸗ Buda, Bomorstad6.Lr. 


Geſchſt. dieſ. Zeitung. muſikaliſch n. m. poln. 
ä Pe) it Angabe der Gehaltsford 200 | PR i 5 U. Dampſbad⸗Einricht. 

S e Of 5 Fritsche . 18 8. 9840 on ie Sit. d. Lehrling Kollene Jauer Speiſezwieb | e eee n 

eee Gefl. Angebote unter Perfekte 4 beg Ren einizveien, k Herrenſchuhe Wohnungen 

Landwirtſchaftlicher B. 9895 an die Ge⸗ 9 „Reunwan 20— 300 Gr. 40-42. Beſicht. zw 

Beamter ee rer dit. Frühweißloh 45 Uhr Meist 1. Tauſche 

| end 1 m Sohn achse et feſte Ware hat abaugebet | et bi h d 3 : Zimmer ⸗Mohng. 
welcher Luft hat, das . Nude 5 niszer. 800 f uf N El auf 5-6 Zim.-Wohn., 


f alle e dene Guts⸗Selretärin 
ind Se Tale Ku Ke Di oo site e ee han wert 20 rumonüde|Sleiiherel: _ 
ſowie mit Gutsvor⸗ Referenzen. Offerten einen tüchtigen Grunditü 


Unterrichtsgenehmig,, 
16 0 Landwirt. nch nicht zum J. W 
kath., jung, energiſch, früher, geeig. Stell. als 95 85 
ſucht v. 1. September deutſch und polniſch ſprechend, von bedeuten⸗ 8 
: Beamtenitellung, Hauslehrerin dem Fabrikunternehmen per ſofort geſucht. Müller⸗ 


640 am prima eichenen. h. oe et 
%4 mm ſtark, verlege⸗ werd. vergüt. Off. u. 
pezeit gegen Kalle 10-|9..6729 a. d. ©. d. 3, 

geben. rom — —— 
A Ant Schl LTauſche 
mit Maſchinen in beſter ze EN Inmer- Mdobnung 


lt, ledig, kath. deut it 8jähri is, ; 
an bezieh In Worl| Heli undAuverläfg, | Mir, Beutiche und polmilehe toreeipondens von 
in allen Zweigen der größerem Gute. Beſitzt B. 6711 an bie Geihäftsitelle biejer Zeitung. ann f 5 

H 0 5 i E ich melden. snss| eins davon mit flottem 
Landwirtſch. erfahren, gute Zeugniſſe und Suche zum 15. 9. 1925 9 un eur Marguarbt, Bäckermſt. Lebensmittel⸗ 


unter B. 9865 an die „ Nufaweka 28. Geſchäft 2 0 Bydgoszcz, 5 . 
act 5 für 1½ To. Laſtwagen Suche zum 1. Otto age v. Bydgoszcz für] Aleje Pur za 4, in der Danzigerſtr. geg. 
Sete 1 fen für Dauerktelfing Bon Alte re Evang, En Ae N ur en an rg Tre 5. Rabe d. Wohnung in 


ſofort geſucht. 
Sch 5 hof. Wirtin, mit freier Wohnung, | Örundtie, Bydgoszcz, 4sfißig, guterhalt. fahr: De vn 


weizer i f m 3 
erfahr. l. Kochen, Back, billig b. 25000 Mt, m.] Pomorsta . bereit 
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per und vollem Warenbe⸗ . N 
Müller, e ee Bamittnver- FEITEULEINEHEUNG "Ge 
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„eis 
Bin Sandwirtsjohn, Oder Lehrling, mit guten Zeugniſſen, _ Nähe Magdeburg. Abflußrohr. etc. jorori|Füllfähig, hat größeren del. Einaang, mit od. 
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11. Referenzen vorhand. Beſchäftigung, gl. welch. 4 führt haben muß und PR f 
Offerten unt. C. 9952 g. Art. Angeb, erbeten u. ee genau damit Beſcheid 6. B. Expreß errüdr. Selbſtfahrer ert, 1 Sante, gg 


d. Geſchſt. d. Ztg. erbet. C. 6709 a. d. Geſchſt. d. g weiß, geſucht. Offert. Tu ht fü ili AR ür Ki 

T .d. Geſchit. O. Z. N . - N r Filialen i . 
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M Suche ab 1.9, einen und Pferdezucht einen Daaldowo, Pomorze, beider Sprachen mäch⸗ | Reit n. Vereinbarung. gj { i Jagdhund von alleinſtehender dit. 

Junger Mann e ee pe Wir ſuch, zum ſofortig. tig, ehrlich u. arbeit⸗ Offerten unt. O: 9917 eile Zen füge ſucht en kaufen. oba Dame ſofort geiucht, 
20 Jahre alt, evangel., nusiehrer(in) E 1 E en. 1 eine Motor- am, mit Kaution. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. eine II Knochen⸗ Dom. Minitowo, N e 
mühle einen jüngeren 2 . g £ fi d. Geſchſt d. Ztg. exbet. 
ſucht Stellung mit Unterrichts Er- pol Ru Mülle eiellen: Notte Heim: Stadt: Haus: mühle nord: Bndassser. Möbl. Simmer ab jof. 
i. Getreidebranche zw. |laubnis, für 4 Knaben AUnisze t. ig 8 Arbeit 3 rundſtück r A an joder 1, 9, abzugeben. 
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der Gemeinde Ogorzeliny Band 1, 


Wilhelm Hilmer; 


e 
NN 0 „ 


i | Rundſchau des Staatsbürgers. 


Neue Liquidierungen. 


Das Poſener Liquidationskomitee hat weiter nachſtehende 
Anſiedlungen mit den zugehörigen Gebäuden zur 
Liquidation beſtimmt: Biechöwko, Kreis Schwetz, Grund⸗ 
buch Biechöwko Band 1. Blatt 5, Umfang 16,08,98 Hektar, Be⸗ 
ſitzer Adam Rübel; Melanowo, Kreis Konitz, Grundbuch 
Blatt 5, Umfang 19,09, 26 
Hektar, Bei. Auguſt Kruſe; Plocicz, Kreis Zempelburg, 
Grundbuch der Gemeinde Plociez Band 11, Blatt 358, Um⸗ 
fang 7,78,47 Hektar, Bel. Karl Weſtfal; Bzowo, Kr. Schwetz, 
Grundbuch Bzowo Band 99 E, Blatt 174, Umfang 20,02,73 
Hektar, Beſ. Johann Kurz und deſſen Frau Karoline, geb. 
Bautz; Grysliny, Kreis Löbau, Grundbuch Grysliny Bd. 3, 
Blatt 33, Umfang 17,16,12 Hektar, Beſ. Karl Nabakowski und 
deſſen Frau Emma, geb. Ziemehl; Niwy Nr. 6/52, Kreis 
Konitz, Grundbuch Niwy Band 1, Blatt 6, Umfang 4,01,80 
Hektar, Beſ. Auguſt Sandt und deſſen Frau Berta, geb. 
Gall, Uſtaszewo Nr. 5, Kreis Znin, Grundbuch Uſtaszewo, 
Band 2, Blatt 29, Umfang 15,6494 Hektar, Bei. Johann 
Velte: Wiswiörezyn Nr. 11, Kreis Znin, Grundbuch Wie⸗ 
wiöorezun Band 1. Blatt 19, Umfang 179,07 Hektar, Beſitzer 
Wilhelm Kiehn; Wiktorowo Nr. 30, Kreis Wirſitz, Grundbuch 
Wiktorowo Band 1, Blatt 30, Umfang 16,79,80 Hektar, Bei. 
Heinrich Mander; Maniewo Nr. 1, Kreis Obornik, Grunde 
buch Maniewo Band 3, Blatt 69, Umfang 14,64,43 Hektar, 
Beſitzer Wilhelm Großekockermann. (Monitor Polski vom 
Freitag, 14. Auguſt, Nr. 187.) f 

Weitere Liquidationsobjekte find laut Beſchluß des 
pPoſener Liquidationskomitees folgende Anſiedlungen mit 
den zugehörigen Gebäuden: Wiktorowo 62, Kreis Wirſitz, 
Grundbuch Wiktorowo Band 3, Blatt 61, Umfang 14,50,02 
Hektar, Beſitzer Auguſt Eickmann; Uſtaszewo Nr. 25, Kreis 
Znin, Grundbuch Üſtaszewo Band 1, Bl. 4, Umfang 21,12,45 
Hektar, Beſitzer Friedrich Woker und deſſen Frau Luiſe, geb. 
Lemke; Wyſoka vjada Nr. 6, Kreis Wirſitz, Grundbuch der 
Gemeinde Wyſoka oſada Band 2, Blatt 89, Umfang 17,642 
Hektar. Bei. Karl Günther; Osno, Kreis Znin, Grundbuch 
Osno Band 2, Blatt 33, Umfang 11,58,45 Hektar, Beſitzer 
Lowecin, Kreis Poſen, Grundbuch 
Toweein Band 2, Blatt 52, Umfang 1397,30 Hektar, Beſitzer 
Heinrich Bakemeyer. (Monitor Polski vom 13. Auguſt, 


Nr. 186.) \ Rt. 
Grundſtener. 7 


Das Finanzminiſterium gibt zur Kenntnis, daß ab 

14. Auguſt zum Steuerſatz der Grundſteuer für die erſten 

drei Monate dieſes Jahres 4 Prozent Strafe im Monats⸗ 

verhältnis zugezählt werden. Der Zahlungstermin dieſer 

Steuer für das zweite Quartal läuft mit dem 31. Auguſt 

Jah der e a mit dem 14. September dieſes 
ahres ab. g 


Aus Stadt und Land. 


as . . Me An Rai 
er Angabe der Quelle ttet. — fern ar 
gabe ed Itrenaite Berſchwiegenbelt zugefichert. en 
Bromberg, 20. Auguſt. 


Die Folgen des Handelskrieges RN 
und der Optantenpolitik in Bromberg. g 
Der „Dziennik Bydoͤgoski“ bringt in ſeiner geſtrigen 
Ausgabe eine Notiz über die Arbeitsloſigkeit in 
Bromberg, worin er ſchreibt: 
„Trotz der Wiederinbetriebnahme der Munitionsfabrik 
Hoheneiche ſowie der Feilenfabrik „Grakona“ — dieſe 


Unternehmungen beſchäftigen etwa 130 Arbeiter — weiſt 


der Arbeitsmarkt auf dem Gebiete der Stadt Bromberg 
nach dem 8. Auguſt dieſes Jahres keinerlei Verbeſſerung auf. 
Die Zahl der Arbeitsloſen hat ſich ſogar um annähernd 100 
Perſonen vergrößert. 0 j 

Die Vergrößerung der Arbeitsloſenzahl iſt hauptſächlich 
auf die Arbeitseinſtellung in der Holzinduſtrie zurück⸗ 
zuführen. Aus Holzhandels⸗ und Induſtriebetrieben wur⸗ 
den in der Zeit vom 27. Juli bis 8. Auguſt annähernd 
300 Arbeiter entlaſſen. Die Sägemühle des Lloyd Byd⸗ 
goski in Karlsdorf hat 38, die Dampfſägemühle „Lasmet“ 
in Kaltwaſſer 68, die Firma „Großpolniſcher Holzhandel“ 
(Wielkopolski Przemyst Drzewuy) in Karlsdorf 59 Ar⸗ 
beiter entlaſſen. N 

Ende der vergangenen Woche hat die beim Arbeitsver⸗ 
mittlungsamt regiſtrierte Zahl der arbeitsloſen Familien⸗ 
häupter 1450 Perſonen betragen. Arbeitsloſenunterſtützung 
erhielten 233 Perſonen, arbeitſuchende Rückwanderer wurden 
77 regijtriert, 

Ob der „Dziennik“ wohl die Konſequenz hieraus ziehen 
und endlich erkennen wird, daß in erſter Linie der Handels⸗ 
krieg mit Deutſchland (Arbeitseinſtellungen in den Holz⸗ 
betrieben), dann aber auch die Optanten⸗Ausweiſungspolitik 
(77 arbeitſuchende Rückwanderer) an der Vergrößerung der 
Arbeitslofenzahl in Bromberg ſchuld find? Überhaupt wird 
die Frage der Unterbringung und Verſorgung der Optanten 
noch in mancher Hinſicht den Stadtvätern eine ſchwere Nuß 
zu knacken geben. Aber auch die Bürgerſchaft von Brom⸗ 
berg ſtieht noch einigen Anzapfungen in Geſtalt von Er⸗ 
höhung des Fahrgeldes für die Straßenbahn an Sonntagen 
uſw. entgegen, was aus folgendem Bericht hervorgeht: 

Das Bürgerkomitee für Optantenhilfe in Bromberg 
hielt am letzten Dienstag eine Sitzung ab, an der auch der 
Stadtpräſident sliwinski und der Stadtrat Wache ſowie 
Vertreter der Optanten teilnahmen. Im Laufe der Sitzung 
wandte ſich der Stadtpräſident an das Komitee mit der Bitte, 
eine beſondere Sitzung zuſammen mit den Vertretern der 
Induſtrie einzuberufen und letzteren nahezulegen, einer 
möglichſt großen Zahl von Arbeitsloſen und Optanten Er⸗ 
werbsmöglichkeiten zu geben. Die Optanten machte er 
darauf aufmerkſam, daß bei Einſtellungen in den Werk⸗ 
ſtätten natürlich zuerſt die Optanten mit größeren Fa⸗ 
milien berückſichtigt würden, worüber ſich auch niemand be⸗ 
ſchweren könnte, zumal wir in Bromberg ohnehin bereits 
1500 Arbeitsloſe haben. 1 5 

Nach Schluß der allgemeinen Sitzung fand eine engere 
des Komitees ſtatt, in der über die bisherige Tätigkeit 
geſprochen wurde. Bisher erhielten von den Optanten 
14 Männer, 8 Frauen und ein Invalide Arbeit. Herr 
Tyrakowski wies darauf hin, daß beiſpielsweiſe im Lloyd 
Bydgoski, von deſſen Anteilen 40 Prozent der Stadt Brom⸗ 
berg gehörten, zur Zeit noch immer Deutſche arbeiten. 
(Wie furchtbar! Genügt es noch nicht, wenn — wie oben 
angegeben — der Lloyd Bydgoskt bereits 38 Arbeiter ent⸗ 
laffen hat? D. Red.). Ferner wurde der Vorſchlag ge⸗ 
macht, für die Optantenhilfe einen Zuſchlag zu 
den Straßenbahnbilletts an Sonntagen von 
5 Groſchen zu erheben ſowie die Beſitzer von Autobuſſen 
und Autodroſchken zur Erhebung eines mindeſtens zehn⸗ 
prozentigen Zuſchlages an Sonn⸗ und Feiertagen 
zugunſten der Optanten zu veranlaſſen. f 


Re; Bromberg nicht eine der teuerſten Städte. Nach den 
Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau betrug bei 


einer Grundnorm von 100 für Warſchau im Januar 1914 
und Mai 1925 die Teuerung in Bromberg im Januar 1914 


119,4, im Mai 1925 — 81.9. Weitere Vergleiche zeigen, daß 


U 


Bromberg nicht zu den teuerſten Städten gehört, ſondern 
zu den mittelteueren. Billiger als Bromberg find die Städte 
Zamosé (74,4), Lomsza (76,6), Graudenz (78,3), Plock (78,5), 
Lublin (79,8), Wlockawek (79,9) und Grodno (81,3). Teurer 
find die Städte Bialyſtok (82,3), Rowno (82,8), Thorn (84,3), 
Luck (84,5), Gneſen (85,0), Tarnopol (85,1), Inowrockaw 
(85,2), Kaliſch (87,5), Czenſtochau (87,6), Poſen (87,8), Lemberg 
(89,3), Lodz (93,2), Krakau (95,9), Wilna (100,8) und Droho⸗ 
bycz (101,9). Die teuerſte Gegend Polens iſt das Naphtha⸗ 
gebiet in Galizien. ? 

$ Statiſtiſches von der Krankenkaſſe. Am 1. Juli dieſes 
Jahres waren bei der Krankenkaſſe eingetragen 22 685 Mit⸗ 
glieder und 36 705 Familienglieder, die ebenfalls bei der 
Krankenkaſſe verſichert ſind, außerdem 104 freiwillige Mit⸗ 
glieder. Die Zahl der Mitglieder der Kraukenkaſſe, zu⸗ 
ſammen 59 494, betrug alſo mehr als die Hälfte der Bevölke⸗ 
rung Brombergs. — Nach den Aufſtellungen des Statiftiihen 
Amtes betrugen die Eingänge der Krankenkaſſe im Jahre 
1924 genau 1231 385,78 zl. Au Beihilfen wurden ausgezahlt: 
an 14 776 kranke Perſonen 336 758,54 zt, an 188 Wöchnerinnen 
14 548,81 31; Begräbnisbeihilfen wurden in 369 Fällen mit 
einer Geſamtſumme von 21 970,39 zi geleiſtet. Die Koſten für 
unentgeltliche Beſcheinigungen betrugen 631 408,43 zl, wo⸗ 
von auf ärztliche Hilfe in den Sprechzimmern der Arzte 
505 999 zt, in Krankenhäuſern 70000, in Entbindungsheimen 
11 232 zl, in heliotherapeutiſchen Anſtalten 44 166 zl entfielen. 
Rezepte auf Verordnung der Arzte wurden im ganzen für 
126 756 zl ausgegeben. — Im Jahre 1924 wurden in Brom⸗ 
berg in 1078 von 3175 Fällen die ärztlichen Koſten bei Neu⸗ 
geburten von der Krankenkaſſe getragen, das heißt in etwa 
ein Drittel aller Geburtsfälle. Außerdem erhielten 138 
Mütter Kindbettbeihilfen in einer Geſamthöhe von 14 548,81. 

§ Wegen Erſchwindelung einer Gelbſumme feſtgenommen 
wurde geſtern ein gewiſſer Wladislaus Krajeezynski, Sedan⸗ 
ſtraße (Choeimska) 7. Er hatte ſich in der Abweſenheit des 
Herrn Alfred Boelitz, Livoniusſtraße (Sobiejskiego) 9, dem 
er bekannt war, zu deſſen Frau begeben und ihr mitgeteilt, 
er wäre von ihrem Manne beauftragt, 300 zi abzuholen. Die 
Frau gab ihm auch das Geld. Es ſtellte ſich aber heraus, daß 
es ſich um einen ganz gewöhnlichen Schwindel handelte. 

§ Schreibmaſchinendiebſtahl. Dem Herrn Kurt Gabriel, 
Holzhofſtraße (Naruszewieza) 2, wurde eine Schreibmaſchine 
Marke „Adler“ geſtohlen. Von dem Täter fehlt jede Spur. 

8 Fahrraddiebſtahl. Dem Tiſchler Jan Dudziak, wohne 
haft Dragonerſtraße (Manska) 14, wurde ein Herrenfahrrad 
Nr. 279051 geſtohlen, und zwar vom Hofe des Bezirkskom⸗ 
mandos (P. K. U.), als er im Amte etwas erledigte. 35 
S Jn polizeilicher Aufbewahrung im ſtädtiſchen Polizei⸗ 
amt, Burgſtraße (Grodzka) 32, Zimmer 10, befinden ſich fol⸗ 
gende Gegenſtände: zwei Damenhandtaſchen, eine lederne 
Brieftaſche mit Papieren, eine Herrenuhr mit Kette, Damen⸗ 
hutfedern, ein Herrenhut. Die Eigentümer der Sachen 
können ſich melden. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern 13 Perſonen, darunter 
ſechs Betrunkene und je eine Perſon wegen Unterſchlagung 


und Diebſtahlss. 9 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Kreislehrerverein Bromberg Land. Sitzung am 23. 
vorm 11 Uhr bei Kleinert⸗Schleuſenau. 


* 8. ** 


* Crone a. B. (Koronowo), 18. Auguſt. Am 15. d. M. 
feierten die evangeliſchen Kirchengemeinden 
Crone a. B. und Schirotzken im Pulkauer Walde 
gemeinſam ein Kinder ⸗Miſſionsfeſt. Um 10 Uhr 
vorm. zogen die Kinder von Crone a. B., feſtlich geſchmückt 
und mit Blumenkränzen im Haar, mit den Helferinnen vom 
Kindergottesdienſt unter den Klängen des Konitzer Po⸗ 
ſaunenchors nach dem Feſtplatz. Hier hatten ſich bereits die 
Kinder aus der Schirotzker Gemeinde eingefunden. Auch 
ſehr viele Erwachſene aus allen Himmelsrichtungen waren 
auf geſchmückten Fuhrwerken herbeigeeilt. Der religiöſe 
Teil begann mit dem gemeinſamen, von Poſaunen begleite⸗ 
ten Liede: „Herz und Herz vereint zuſammen“. Nach dem 
Quartett des Croner Männer⸗ und Jünglingsvereins „Mit 
dem Herrn fang alles an“ und einem Prolog eröffnete 
P. Weiß ⸗Crone mit einer Anſprache die Verſammlung, 
indem er die Notwendigkeit der Miſſionsfeſte begründete. 
Zur reicheren muſikaliſchen Ausgeſtaltung trugen der Jung⸗ 
mädchenchor von Schirotzken, der Kinderchor und der 
Gemiſchte Chor von Crone und der Poſaunenchor von 
Konitz, verſtärkt durch die Poſaunenbläſer von Schirotzken, 
freundlichſt bei. Nach dem Kindergottesdienſt hielt P. Ei ch⸗ 
ſtädet⸗Schirotzken, ausgehend vom Jubiläum des evange⸗ 
liſchen Pfarrhauſes, einen Vortrag über das evangeliſche 
Pfarrhaus in China. Im geſelligen Teil am Nachmittag 
wurden geboten: gemeinſame Spiele der Kinder unter Lei⸗ 
tung der Helferinnen, darunter ſchöne Reigenſpiele, ein⸗ 
geübt von der Helferin Frl. Liske, verſchiedene Reigen der 
jungen Mädchen, Wettlauf, Tauziehen, Ausſchießen und 
Verloſung von über 300 Preiſen, Photographieren der 
Kindergruppen uſw. Dann brachten Mitglieder des Croner 
Jungmädchenvereins das indiſche Miſſionsdrama „Daulat“ 
zur Aufführung. Mit einer Schlußanſprache 
gemeinſam geſungenen Liede wurde gegen 7 Uhr abends 
die Feier geſchloſſen. Durch freiwillige Spenden wurde 


Au gu ſt 
6723 


ein anſehnlicher Reingewinn für die Miſſion ermöglicht. 


* Oſtrowo, 18. Auguſt. In den Kreiſen Oſtrowo und 
Kempen hat in letzter Zeit ein Schwindler ſein Un⸗ 
weſen getrieben, indem er angeblich für eine Chemiſche 
Fabrik in Louiſenhain bei Poſen Aufträge entgegennahm 
und ſich Anzahlungen machen ließ. Der Schwindler iſt der 
Fabrik ganz unbekannt, ' 

* Pleſchen (Pleszew), 18, Auguſt. Die „Prawda“ be⸗ 
richtet: Das hier ſtationierte Militär hielt in Ludwina 
Übungen ab, wobei ſcharf geſchoſſen wurde. Auch wurden 
mit alten deutſchen Minen Verſuche angeſtellt, die 
während der langen Lagerung nicht explodiert waren. Die 
Stellen, wo die Minen lagerten, waren kenntlich gemacht, 
auch wurde vor Berührung gewarnt. Der 17jährige Bafju⸗ 
niak und der 16jährige Mlynarezyk konnten es ſich nicht ver⸗ 
ſagen, mit den Minen auf ihre Art Verſuche zu machen, wo⸗ 


bei die Minen explodierten und beide Jungen 


buchſtäblich in Stücke zerriſſe n. { 
* Poſen (Poznan), 19. Auguſt. über die Auf⸗ 
klärung eines Mordes nach ſechs Jahren 


berichtet das „Poſ. Tagebl.“? Im Dezember 1923 wurde 
in Poſen unter dem Namen Jan Kamiüsti ein Verbrecher 
feſtgenommen, der in Gemeinſchaft mit anderen verſchiedene 
Raubüberfälle im ehemals preußiſchen Teilgebiet und in 
Kongreßpolen verübt und u. a. in der Gegend von War⸗ 
ſchau im Kampfe mit vier Polizeibeamten einen nieder— 
geſchoſſen hatte. Ferner hatte er unter dem Namen Michal 
Krysgkiewiez und Michal 1 zahlreiche Diebſtähle 
verübt, und ſich unter dem Namen Michal Kowalski ver⸗ 
heiratet. Er war ſchließlich zu 15 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt worden und verbüßt dieſe Straſe gegenwärtig in 
Wronke. 
15 jetzt herausgeſtellt hat, alle Urſache, ſeinen richtigen 
kamen zu verheimlichen, der jetzt als der eines Karl 
Klimpel aus Punitz einwandfrei feſtgeſtellt iſt. Ein Mann 
dieſes Namens hatte im Nopember 1910 in Guhrau den Ge⸗ 
fangenenwärter Fietze in Guhrau i. Schl. ermordet, war ge⸗ 
flüchtet und wurde ſtechbrieflich verfolgt. Erſt dieſer Tage 
iſt es gelungen, die Identität, des Kamiöski oder Krysz⸗ 
kiewiez oder Kaſperski oder Kowalski mit dieſem Klimpel 
feſtzuſtellen, der bereits ſeit einiger Zeit hinter Zuchthaus⸗ 
mauern ſitzt und nun zweifellos auch ſeiner gerechten 
Strafe wegen der Ermordung des deutſchen Gefängnis⸗ 


und einem 
1,28—1,30; Silber i. Barr. f. 1 Kg. 900 fein 9798. RT 


Der Mann mit den vielfeitigen Namen hatte, wie 


wärters nicht entgehen wird. Von ſeiner verbrecheriſchen 0 
„Vielſeitigkeit“ zeugt auch die Tatſache, daß er ſeinerzei 8 
von einem hieſigen Truppenteil deſertiert war. 
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Wirtſchaftliche Rundſchae. 
Geldmarkt. . 
Der Zloty am 19. Auguſt. Danzig: Ztkoty 88.9.8861, 


Überweiſung Warſchau 88,89 89,11 Berlin: Zloty 714 bis 
72,06, Überweifung Warſchau 71,42— 71,78, Überweiſung Kattowitz 


1 

71,17 71,58, Üüberweiſung Poſen 71,7728; London: über⸗ 
weiſung Warſchau 27,50, Neuyork überweiſung Warſchau 17,25. 95 
Warſchauer Börſe vom 19. Auguſt. Umſätze Verkauf — Kauf,. 
Holl. 209,90, 210,40 — 209,40; London 25,31 ½— 25,38 25,25; Neuvork 75 
5,18½, 5,205.17; Paris 24,50, 24,56 —24,14; Stockholm 140,12, 7900 


140,48 139,77; Wien 73,28 ½, 73,17 79,10. 

Amtliche Deviſenkurſe in Danzig vom 19. Auguſt. In Dan⸗ 
ziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zkoty 88,89 
d., 89,11 Br.; 1 amerikaniſcher Dollar 5,2135 G5 d., 5,2265 Br.; Scheck 
London 25,20 Gd., 25,20 Br. — Telegr. Auszahlungen: 
London 1 Pfund Sterling 25,21½ Gd., 25,21½; Berlin Reichsmark 
123,445 Gd., 123,755 Br.; Neuyork 1 Dollar 5,1873 Gd., 5,2002 Br.: 
Zürich 100 Franken 100,62 Gd., 100,88 Br.; Warſchau 100 Zloiy 
88,38 Gd., 88,61 Br. i 

Berliner Deviſenkwrſe. 


Offig. Für drahtloſe Auszah. | In Reichsmark In Reichsmark 
Dietont:l un an Veugeranunt ig. Auguſt ig Aua 
ſätze BER Geld Brief | Geld Brief 
— [Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.693 1.697 1,694 1.698 
7.8 % Japan 1 Den 1.718 1.722 1.724 1.725 
— 4 Ronitantinopel ir d. 2.458 2.485 2447 4 
5% J London . 1 Pfd. Strl. 20.382 | 20,434 20.334 20.436 
3.5% ] RNeuyork .. 1 Doll.] 4.195 4.205] 4.195 | 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0,514 0,516 0,516 0,518 
4% | Amſterdam .. 100 Fl.] 198,99 189.41 169.06 169.48 
8.5 % ] Athen 0 6.53 6.55 6.54 6.56 
5.5% [ Brüffels Antw. 100 Fre. 19.21 19.25 18,73 18,77 
9%,| Danzig... „100 Gulden 80.80 81,00 80,80 81.00 
9°/,| Helfingfors 100 finn. M. 10,572 | 10,612 10.576 19.616 
2% J Stalien .. . 100 Lira] 15.22 15.28 15,06 15,10 
2% 1 Jugoflavien 100 Dinar 7.50 7.52 7.51 7,53 
7 % | Kopenhagen.. 100 Kr. _96,48 |, 98,72 | 96,23 96.47, 
9 % | Liſſabon , . 100 Eleuto] 20,825 20,875 20.775 ‚825 
6 /e J Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 78.95 78.25 77.20 77.90 
2% ] Paris. . 100 Fre. 19.74 19.73 | 19.495 19.535 
TE BERG es 100 Kr.] 12,422 | 12,452 12.428 12,465 
4%,| Schweiz, . . 100 Fre. 81.39 ‚81,59 81.38 81.58 
10 /% J Sofia.. 100 Leva 3.03 3.04 3,03 3,04 
5 % J Spanien .. 100 Bel, 60,44 | 60,60 60.40 60,56 
5.5 % J Stockholm. . 100 Kr. 112,78 | 113.08 | 112,76 113.04 
9% [ Budapeſt. . 100090 Kr. 5,895 | 5.915 5.895 5.915 
11 % [Wien 100 Sch. 59.08 | 59,22 59,06 59,20 


Züricher Börſe vom 19. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5,15%, 


London 35,04%, Holland 207½, Berlin 122,65. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 19. Auguſt. Bankaktien: 
Bank Zw. Spolek Zarobk. 1.11, Em. 7,50. Polski Bank Handl., 
Poznan 1.9. Em. 3,50. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 3. — 
In duſtrieaktien: Browar Krotoszynsti 1.—5. Em. 1,50. 
Gentrala Skör 1.—5. Em. exkl. Kup. 0,50. Goplana 1.—3. Em. 5,40. 
C. Hartwig 1.—7. Em. 0,70. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—5. 
Em. 90. Dr. Roman May 1.—5. Em. 25. Pozn. Spökka Drzewna 
1.7. Em, 0,40. Bracia Stabrowsey (Zapakki) 1. Em. 0,90. Waggor 7 
Oſtrowo 1.—4. Em. 1,20, — Tendenz: unverändert. NER: 


Produktenmarkt. Ye © 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 19. Aug. 9 fi 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei fofortiger | ö 
Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) Weizen 25—26 
Roggen (neu) 17,50— 18,0; Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. 
Säcke) 26,50— 29,50; Roggenmehl Koproz inkl. Säcke) 26,50—30,50; 
Braugerſte 21—24; Hafer 20—21; Roggenkleie 12,50—13,50; Rübſen 
9740; Roggenſtroh, loſe 2— 2,20; Roggenſtroh, gepreßt 2,90—3,10; 
Heu, loſe 6—6,80; Heu, gepreßt 7.208,80. — Tendenz: ſchwach. 90 
Luſtloſer Ankauf. g Do 5 

Danziger Produktenbericht vom 19. Auguſt. (Nichtamtlich.) | 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen ruhig 12,75 bis ) 
13, do. 125pfd. geſchäftslos; Roggen 118pfd. ruhig 10,50; prompte 
Abl. v. Polen: Futtergerſte ruh. 1111,50; Braugerſte ruhig 12,50 
bis 13,75; Hafer ruhig 10,5011; kleine Erbſen unv. 13—15 Bike, 
toriaerbjen unv. 16-20; Roggenkleie unv. 8— 8,50; Weizenkle 5 
99,50; Weizenſchale unv. 10. Großhandelspreiſe per 50 Kg. 


Lieferung 


12,20— 12,50, Sojaſchrot 22,40 22,60, Torfmelaſſe 9,80, Kartoffel⸗ 


flocken 25— 25,30. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 19. Auguſt. Preiſe für 100 Kg. in 
Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (i. fr. Verkehr! 74—75; Remalted 
Plattenzink 65,50—66,50; Originalh.⸗Alum. (98—99 Proz.) in Blöck., 
Walze od. Drahtb. 2, 352,40; dö. Walz⸗ od. Drahtb. (99 Proz.) 2,45 
bis 2,50; Reinnickel (98-99 Proz.) 3,40—350; Antimon (Regulus) 


Viehmarkt, 


Färſen und 
ausgewachſene Färſen von höchſtem . 
ü gewicht 


bis 144, S 
ruhig. \ 
Yinfferjtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 19. Auguſt in N * 
— ( 1,97), Zawichoſt + 1,47 (1,57), Warſchau + 1,28 (1,35), PIock 
+ 1,08 (1,09), Thorn + 1,14 (1,33), Fordon + 1,20 (1,40), Culm 
＋ 1,21. (1,41), Graudenz + 1,41 (1,63), Kurzebrak + 1,95 (2,16), 
Montau 1,28 (—), Piekel — 1,32 (1,57), Dirſchau + 1,34 (1,57), Ein⸗ 


e +2,59 (2,36), Schiewenhorſt . 2,68 (2,60) Meter. (Die in 0 27 
Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage 1 


vorher an.) . N AR 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; 


AR N N 
verantwortlich für 


den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe N 
für Anzeigen und Reklamen? E. P PR in Druck und N 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., lämtlih in Bromberg. N F 

N I 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 5 N 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 135. Ian 


EEE au N r . 4 "as 2 „ TT 2eata DEI Ze DIE 2 ee SEN 


Für die gerren ante 


von Weinsteuer-Rüchern 


un Trinkt frank’ F Fruchtweine 4. ile 


Achtung! 


Der schnellste Weg zum Reichtum, Glück u. 
Wohlstand führt durch die 


=1. Staats-Klassen-Lotterie! 


Ziehung l. Kl. am 14/15. Oktober d. J. 
Hauptgewinn in der 5. Kl. evtl. mit Prämie 
400000 Ztoty 
: Re zu 1 4 — 5 1 zu 25000 24 

150000 zt 20009 


Westor.Saalzuchtgesellschaltm. B.. 


DANZIG, Sandgrube 22 


offeriert zur Herbstbestellung aus 
ihren pommerellischen Vermehrungssiellen: 
POMYJE, Kreis Tczew, Pomorze und 
NOWACERKIEW, Kr. Starogard, Pom. 


ORIG. BENSINGS TROTZKOPF - WINTERWEIZEN 


5000 21 Dieser in der Winterfestigkeit unübertroffene 
und gleichzeitig höchsteriragr., lagerfeste 
Dickkopfweizen eignet sich wegen seiner 
wertv. Eigenschaften gerade f die Klima- u 

Bodenverhäſtnisse i. Polen vorzüglich, sodaß 
sein Anbau allgemein empfehlenswert ist. 


Für die herzliche Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres lieben 
Entſchlafenen, ſowie für die Kranzſpenden und Troſtworte ſagen wir 
allen Verwandten und Bekannten, insbeſondere der Klempner⸗ und 
nitallateurmeifter » Innung zu Bydgoszcz, fowie Herrn Pfarrer 

uszek unſern 
11 ” * 


herzlichſten Dank. 


Bydgoszcz, den 20. 8. 25. 6783 e = 5 
Im Namen der Hinterbliebenen a 5 21 30 


Otto Niefeldt. 


Von 65000 Losen gewinnen Ernte auf 
le 5 Klassen 32500 Lose! 

Ma Jedes zweite Los ist somit ein Gewinnlosr 

er Spieler übernimmt fast keinerlei Risiko. 


Tausenden Leuten bringt der Erwerb eines Aus gleichen Gründen empfehlen wir unseren 
Loses Jahr um Jahr Reichtum und ein 


2 sorgenfreies Dasein. Jeder Spieler zu ORIG. BENSINGS TRIUMPH - WINTERR OGGEN 


Zau nach erfolgter Ziehung der Klasse 1, 2, 3, 4 eine aus Petkuser Winterroggen ent- 
Berliner Miethaus Wen wäre geneigt, in und 5 die amtliche Gewinnliste zugestellt. standene Formentrennung. Bestellungen 
Allen Freunden und Bekannten mit Läden und für Halte, aten u. Di ee a nm 99 855 noch ‚nie nehmen wir und auch unsere Vermehrungs- 
jagen wir für die vielen Kranzſpenden ] 36 Familien gegen rocza für alteinaef.|dagewesene Gewinnchancen. Die einzelnen 

7 5 Hinscheiden unſers lieben Ent» WE Landwirtſchaft ärberei u. chemiſche Ziehungen finden öffentlich unter strengster 
ſchlaf fo der Ft Seifert in Pommerell. od. Bor, | Reinigungs: Anitalt|Staatsaufsicht in Warszawa statt und wird 
chlafenen, ſowſe der Firma Seifert für die gesamten Gewinne unter Staatsgarantie 


& Förſter und Angeſtellten, dem Ev. „Objekt 500000 Rtmk, y b i Ike fort nach der Zieh 
2 | O.erb.a. J. Wietrzynski sofort nach der Ziehung der ganz enorme 
Verein jg. Männer und insbejondere 4 Wegen na me K 


stellen unmittelbar entgegen. 9276 


N. 1 tee 2 N 


ue 


L II 


22 6 (Pomorze) 3 v. zus. 9824000 zit ausgezahlt, 
Deren, klarer Wurmbab für die Jacka 19. ano zu übernehmen? Off. ist seines Glückes Schmied! Versuche 
Da "gi ck, noch ist es Zeit! Es wird gebet. 


All 


troſtreichen Worte am Grabe unſern = 
g . 9911 a. d. Gſchſt. d. 3. 
ae Dank. loan er rar das Inserat a u.aufzubewahr. 5 
99 amilie M 5 Gdasska 232 „Man muß nicht reich sein, um ein Los zu > 
. RT TER 4 1 Tel. 13—27 Blumentöpfe kaufen, aber man kann hierdurch zu Reich- \ 


unterrichten: 6655 besieht man am Bill. tum gelangen“. Die Preise betragen für jede 
direkt aus der Fabrik Klasse: ½ 40 21. ½ 20 21. / 10 21. 


St ie, 
e 2 Satradn Geramirzne,| Staatliche Lotterie-Kollektur, 


pre 


ELLLLELTETTEITEITITEELTELTELEITTTT [77 


8 23 = 
8 5 5 7 Buchführung uſw. But (Wlkp.) 9914 Starogard, Pomorze. 9791 

Von der Reise zurück.; N 
— F — . — —— A 
F r. Budzbanowska er en SE 
3 Zahnpraxis 5090 Endlose N 
1 Bydgoszcz Dworcowa 93, H. 2/8: 

ee wn bfr. Kamelhaar- Riemen ies 


FTT 1 in jed. gewünſcht. 


Korngröße, ſpez. 
Garten⸗u. Filter⸗ 
kies hat frei Kahn 
od. frei Waggon 
Anſchlußgl. For⸗ 
don abzugeben 


A. Medzeg, 


8 . 2 2 
Wir führen aus schnell u. unt. Garantie * 


Reparaturen 


von Dynamomaschinen, Motoren, & 
Transformatoren und elektrischen & 


ud Leder-Riemen | 


für Dreschmaschinen 


12. Fanstwowa 
Loterja Nlasowa 


u-. 


Er8 
IT Tone nn he 


sowie sämtliche 


65000 Lose, 32500 Gewinne u. 1 Prämie. i Maschinenöle Damp Weg el eee 
8 of Zylinderöle . par Bau v.Kollektoren sen 
1 Prämie zu 250000 2ʃ H „ . 


Motoren- und Autoöle 
echte Norweger Trane 
Wagen-u. Maschinenfette 


2 Gewinne „ 150000 zt 
2 Gewinne „ 100000 21 . 
2 Gewinne „ 50000 zt etc. 


Lospreis zu jeder Klasse: !/, = 40 zl 


Bücher⸗ 
Reviſor 


ſucht Eintritt in ein 
Bücherreviſions⸗ u. 


9191 pun 887 "RL 


½ = 20 2, ½ = 10 z. empfiehlt billi ER ! 5 e 
5 . pfiehlt billigst zu günstigst. Zahlungsbedingungen Steuerberatung | 
Kolektura Loterji Panstwowej 7 Büro oder einen 3 
en 55 
M. Rejewska, M. Rejewska, Bydgoszez, Dworcowa 17. Dworcowa 17. i Ernst Schmidt „Sozius. 50 > 2 
f Treibriemen-, Oel- u. Fettfabrik unter. 9920. an die of dies 
| J in 9 f Bydgoszoz, ul. Dworcowa 93. echte. Die). Zelte 
CCßCͤ ꝰ˙l ↄia,s. ̃ꝗ ũ¾. ;;; RPTRLER SEE) A Sa $ en onat Dr. Behrens, Ob f 78155 
5 = NER — U. 3 N kttot] 5 Br onen: 1. Wa Kons. 3 
£ erteilt Rechtshilfe. errechnung, 


durch Bar⸗Einkauf 9950 


konkurrenzlos billig! 


Fantaſie⸗Mäntel „ſchöne Muſter“ 19.80 
Covercoat⸗Mäntel, Treſſengarnitur“ 28.50 
Tuch⸗Mäntel „Seidenfutter“ . . ; 38.50 
Flauſch⸗Mäntel „mod. Faſſons“. . 38.50 
Boiton-Mäntel „für ſtarke Damen“ 48.50 
Zub: Mäntel „Ia Qualität“. . 58,50 
Gabardine⸗Mäntel „ganzaufSeide" 68.00 
‚Rips: Mäntel „ganz auf Seide“. . 78.00 


Beſonders preiswert 


ebene „Schlager“. . 68.00 
Krimmer⸗ Jacken „neueſte Mode“, 78.00 
Plüſch⸗Jacken „Pelz⸗Imit.“ . . 108,00 
Wollplüſch⸗Mäntel „unverwüftlich" 118.00 


Seidenplüſch⸗Mäntel „la Qual.“ . 168.00 
ae it oe en ge Beſchlußf 5 über Ablehnung oder An 
e eſchlußfa “ 
Mercedes, Moſtowa 2. R SRREEe nahme desſelben. 1 


rordnune!: Allgemeines. 
ee TR Die Um vollzähliges erſce gen wird dringend 


ins Deutſche übertragen und bearbeitet von gebeten. Der Boritand, 


Rechtsanwalt Wilhelm Spitzer. Bydgoszcz, eee e ee eee 


von M. Hu we, Gniezno. Mieczyslawa 27. 915 . 2 Schuld den- t ‚Erbsch 5 
7 + euer- u. Paßschwierigkeiten erledigt 
Beginn des Winterlurſus: 8—2 Dworcowa 56, „Labura“ u. 3—8 Prome- 
5. Oktober. nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche 
r \ Gründliche Ausbildung im Haushalt, beſonders Anfragen werd. mit 21 3,— vorausbez. 9212 

Kochen, Feinbäckerei, Einmachen, Handarbeit, g 
Wäſchenähen und Schneiderei mit akademiſcher _ 
Schnittlehre, Servieren u. a. m. Auf kn 


Polniſch und Muſik. 
Proſpekte poſtwendend. SE 


Am Donnerstag. den 27. Auguſt ns 
ande eine 


undele Aurft Ser Nimm 


Unkerricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, Landwirtſchaft in Großpolen 
Stenographie, Korreſpond., Wechſellehre uſw. um 11 Uhr vormittags im kleinen Saale 


2 1 „ nimmt entgegen sse, des evangel. Bereinshauſes zu Poſen, 
ul. Gdanska 150 Danzigerstr. 6. Beere an, Büßer-Revilor, Wſazdowa J Hat. 


Yasiellonsta 2 Telefon 1 Tagesordnung: 
Fernruf Nr. 1355. 1. 2 See 1 9 den Schiedsſpruch vom 
ugu 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


BUS” Behördlich konzeſſionierte SE 


um flechten nimmt an 
Braun, Dworcowa6.| natürlichen Dort 

= Wein⸗Eſtragon oder findest du eine gute Küche. 
Höchſtpreiſe? ennage eff 


N 


eee fan 


Pistolen, Revolver, Teschings und Luft- 
gewehre, Jagdgeräte, Munitionsartikel 


a 


' S Sch 0 msteinaufsätze 6. vermehrte, 180 un DR Ver⸗ 5 — K 
= ordnungen entha 
= 2 Preis zl 2.—, nach auswärts mit Porto 21 2.10 Die grösste anone 
: = Aeolus — Simplex nach Heulſch iat 191 4 c 26d. ng ist und a der WEISE 37 4 
8 17 — edachu Stettin Nr. Rm Ordonerstr. T. 1. 

3 5 ee 3 A. Yittmann, 2 Bppgosztz (Bromberg) Das ist derjenige, 
= S — N ea b eroı d — ulica Jagiellonska 16. 5140 der unsern Kummer und Sorgen vertreibt, 
_ = a Geb Kl Bil Darum gehen wir heute alle hin. 

A.Dittmann Verzinkte Dachfenster ebe zur Aeldkt . Bü 105 Dort 

e 8 Kittiose Oberlichte „Saat ab: een aber e e Künstler. Konzert, 

= Br Ri re = Original P. S. ©. angefer 0 6657 ist 3 Unr früh. 
= = . 9. erz, 9 bis r frü 
|__Bromberg_ | Rautenberg iüka Dane 
= romber = M. dutenbe x Binterweige, n bei ale kannst du * an sehen. 
S = Byd Jariellodska 11. riginal P. 0 ordeckiego 0 
= = Rn; een he Telefon 1430, ordland kannst du Kegeln bis 3 Uhr früh. 
Wir empfehlen uns zur Herstellung 3 Bin dem m Einmachen des Dort- 
aner vorkommenden besseren tergerſte. emüſes und aller in kannst du fahren mit dem Autobus für 
2 i N 3 Konſerven. 50 er von der Klarissenkirche um 11, 11. 
= ‚ Druckarbeiten = ee [: 4 dere Agen, 12 12%, 1, ½ 2, J und 3 Uhr nachts, 
= en S 5 Stühle 8 2 Surtonate , eee K t du abfah Ber: Autobus jede 
= f = 1 8 ren mit dem u 
= lag e = Jagdgewehre, Pürsch- u. Scheibenbüchsen, g Atera Bela halbe Stunde, für 50 gr nach Hause. 
1 E 


Dort 
findest du gute Getränke und Zakaski. 


zahle ich für \ämtliche der heimiſchen Fabrik- 


- - offeriere in großer Auswahl ene (Celle und Roßhaare. * ce 1595 Dort 5 
e BiOerte mtürkelummsetun) im aramm m 


ift jeit aut 30 Jahren erprobt als wirkſam und ' Bydgoszcz, Dworcowa lb. ‘IR San ein Baer in größer. Abnahme falle wir fahren zu der Kanone, dem dicken 
preis» 3 Bromberg. 7 2 r l gefärbt. u. Naturfellen. ? a 
wert. 3 echwanendrogerie. Berger. 5 IWuüczat, Malborsta 18. ich we drei. 2 Wicek Kujawski. 


nicht mehr erforderlich‘ 


